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Freund Laval
va,gs usW., die „Atempause" dazu benutzt, sich einen guten Tag
zu machen, und die anderen dazu, ihrem Schmerz und ihrer
Wut über die Mißhandlung Luft zu machen. Das sind die
. Kundgebungen", die Herrn Laval mißfallen. Aber zu be¬
seitigen sind sie aani rN-c-« me^i-. wenn man ihre U r >
sacken durchaus a- ,

Auck wer von Laval keine andere êede erwartet hat , als
sie gehalten worden ist, darf die möglichen Nachwirkungen der
Rede nicht leicht nehmen. Wir zweifeln nicht, daß diese Wir¬
kungen, auf weite Sicht abgeschätzt, nützlich sein werden. Die
Erkenntnis , daß die französische Politik allein  das Hinder¬
nis ist, das die Wiederherstellung des erschütterten Vertrauens
nicht erlaubt , wird Fortschritte machen. Leider nur ist die Lage
Deutschlands derart , daß sie sich politische Abschätzungen„aut
weite Sicht" kaum mehr gestatten darf. Es gibt ein Krank¬
heitsstadium, wo der Kranke vor jeder Erschütterung be¬
wahrt werden muß, und allzuweit sind wir von diesem Sta¬
dium wohl nicht mehr entfernt.

In den Jahren der künstlichen Hochkonjunktur hat da-
Ausland uns zuviel zugetraut . Es lieht uns überreichlich
weil es von uns das Menschenunmögliche  erwartete
Dann kam eine Weltkrise . Heute traut uns das Ausland
zu wenig zu. Es entzieht uns ängstlich die Mittel , die. wn
brauchen, um das Menschenmögliche  zu leisten
Freund Lauals unfreundliche Rede ist nur zu sehr dazu an¬
getan, die Angstgefühle unserer ausländischen Gläubiger Mi
verstärken. Ob das eine gewollte Wirkung wäre , wissen wir

„Die Macht liegt auf der Straße"
Magdeburg , 29. Nov . Auf einer Kundgebung des Stahl¬

helms sprach in der Stadthalle der deutschnationale Reichs-
tagsabgeocdnete Dr . Ober fahren.  Die Angehörigen der
nationalen Front seien keine ..Sozialreaktionäre ' . Es sei
ausgeschlossen, die Rettung Deutschlands im Sinn von Ra¬
tion und Wirtschaft nicht ohne oder gar gegen die deutsche
Arbeiterschaft zu vollziehen. Im Interesse der deutschen Ar¬
beiterschaft müsse man endlich eine Bresche schlagen in das,
was man Zwangsbewirtschaftung der Arbeiter nenne. Die
Arbeit müsse wieder nach der Leistung bezahlt werden. Man
dürfe keine Zweifel darüber lassen, daß die nationale Front
den Artikel 48 Absatz 2 einmal energisch in Anwendung
bringen werde. Nach dem Eingreifen Hoovers wäre eine

mcyr. aeoensaus aber liegt es im Interesse nicht nur Deutschi¬
lands , sondern ebensosehr Englands , Amerikas. Italiens
diese Wirkung nicht aufkommen zu lassen. Hoffentlich ist di«
Sprache unserer Auslandsvertreter auf Anweisung von Ber¬
lin derart , daß den Regierungen der Länder , die wie wi,
die Rettung der Weltwirtschaft wollen und nicht den all-
gemeixen Zusammenbruch, an der wahren Lage der Dinge
kein Zweifel gelassen wird.

Grandi über Lavals Kammerreoe
Neuyork, 29. Nov. Der italienische Außenminister Grandi

erklärte bei einem Frühstück, das ihm anläßlich seiner Ab¬
reise von der „Newport Times" gegeben wurde, der Haupt¬
zweck seines Amerika-Besuchs sei die Uebermittlung der Zu¬
sage Italiens gewesen, an der Lösung der großen inter¬
nationalen Fragen des Augenblicks aufrichtig Mitarbeiten zu
wollen. Zur letzten Rede des französischen Ministerpräsiden¬
ten sagte er, aas den Leitartikeln der „Times " könne ge¬
schlossen werden, daß die französische Regierung und das
französische Volk den überspannten Nationalismus überwin-
oen und weitherziger handeln werden, wenn sie sich mit den
großen internationalen Fragen und Gefahren befassen müs¬
sen, die sich im nächsten Jahr zweifellos der Weit aufdrüngen
werden. Im Augenblick habe allerdings Laval die aus¬
ländischen Freunde Frankreichs enttäuscht,  da er in
seiner Haltung zu viel aufgab, um dadurch seine politische
Position im Lande selbst zu stärken. Er habe zwar seine
Mehrheit erhalten , es frage sich jedoch, ob er auch das Ver¬
trauend«  gewonnen habe, wo es Frankreich amnötig-
sten  bedürfe.

zzen gekommen, wo durch einen Zusammenschluß von Ame¬
rika , England , Italien und Deutschland eine Isolierung
Frankreichs  möglich gewesen wäre . Der Reichskanz¬
ler aber habe durch seine Rundfunkrede Frankreich wieder
in den Sattel gehoben. Das sei der schlimmste politischeF 'h-
ler gewesen. Dauernde Verständigung mit Frankreich sei
nur möglich bei voller Gleichberechtigung. Die nächste Zu-
kunsr werde trübe sein. Die politische Macht liege, richtig
verstanden, auf der Straße , wie man dies vom Geld sagt.
Sie könne aber nur von solchen Männern aufgehoben wer¬
den, die eine große Reihe gestählter Herzen hinter sich haben,
wie im Stahlhelm.

Die Kammerrede des französischen Ministerpräsidenten
Laval mag manchem in Deutschland eine herbe Enttäuschung !
bereitet haben. Aber daß er sprechen würde , wie er gesprochen
Hai, war zu erwarten ; er mußte so sprechen, wenn er sich
Las Vertrauen der Kammer nicht verscherzen wollte. Was
Laval gesagt hat, läuft , undiplomatisch zusammengefaßt, dar¬
aus hinaus : Wir sind bereit, den Strick, den das Versailler
System um Deutschlands Hals gelegt hat , zu lockern, solange
die Atemnot dauert ; aber wir wünschen das Ende des Stricks
in der Hand zu behalten. Man erkennt aus Lavals Rede,
welche Erleichterung es für die französische Politik gegen
Deutschland bedeutete, als Hoover das Versprechen gab, die
Ueberraschung seines Moratoriums nicht wiederholen zu
wollen. Etwas der Art hatte man in Frankreich offenbar
befürchtet. Auf Grund der Versicherung, daß Amerika nicht
ein zweites Mal überraschend eingreisen werde, glaubt man,
sich einen Stoß gegen die notleidende Welt schon leisten zu
können. Er liegt in der von der französischen Kammer laut
bejubelten Erklärung : erst kommen die Tribute,
dann kommen die Privatschulden.  Sie wtzre
mit dieser rücksichtslosen Bestimmtheit schwerlich ausgestellt
worden, wenn Laval nicht Hoovers Zusicherung in der
Tasche gehabt hätte.

Wenn Laval uns Ve r s chw e n d u n g s su cht vorwirst,
so sollten wir das in gewissem Sinn und für amen gewissen
Zeitraum ruhig zugeben. Als das fremde Geld dazu reichlich
in das ausgetrocknete Deutschland hineinströmte, begleitet
von der tröstlichen Ermunterung : „Ihr seid tüchtige Kerle;
ihr werdet das Menschenunmögliche schon schassen", da ist
mit diesem Geld stellenweise recht unzweckmäßig gewirtschastet
worden. Das läßt sich schon um deswillen schwer bestreiten,
weil der Sklarekprozeß und der Favagprozeß , der Nordwolle-
Skandal und der Schultheiß-Skandal und die ganze, einst¬
weilen noch nicht abzusehende Reihe weiterer Wirtschasts-
skandale den schlüssigen Beweis dafür erbringen, daß es
so gewesen ist. Das dürfen wir um so eher zugeben, als wir
für diese Sünden — die die natürlichen Folgen der von
Frankreich erpreßten Ersüllungspolitik sind — seit Jahr und
Tag in Sack und Asche Buße tun und als ein Ende die¬
ser Bußzeit heute weniger abzusehen ist als zuvor.

Anders ist es mit Freund Lavals Beschwerde gegen „ge¬
wisse Kundgebungen"  bestellt . Kundgebungen sind im¬
mer die Folgen bestimmter Geschehnisse,  und wer die
Kundgebungen beseitigt haben, die Geschehnisse aber bestehen
lassen möchte, der beweist damit entweder, daß er ein Pfuscher
oder daß er schlechten Willens ist. Die Kundgebungen, die
Herr Laval meint , sind die natürlichen Folgen der Politik von
Versailles, die uns den Strick um den Hals gelegt hat. Würde
der Strick vorübergehend gelockert, um das Ersticken des
Schuldners zu verhüten, so haben die einen, die Sklareks, Fa-

Amtlich wird zu Gerüchten über einen angeblich ungün¬
stigen Gesundheitszustand des Reichspräsidenten erklärt, daß
das Befinden des Reichspräsidenten nach wie vor sehr gut
ist und daß er seine Amtsgeschäfke wie gewohnt in voller
Frische führt.

Das Reichskabinelk hat am Samstag die Beratungen
über die Mrtschastsfragen fortgesetzt. Sie sollen Ende näch¬
ster Woche zum Abschluß kommen und dann soll sofort die
neue Notverordnung erlassen werden.

Reichsbankdirektor Müller ist als Vertreter der Reichs¬
bank zur Bundesreservebank in Reuyork entsandt worden,
um in allen Geld- und Währungssragen eine möglichst enge
und rasche Zusammenarbeit beider Banken zu gewährleisten.

Die verlautet , beabsichtigt die französische Regierung,
nachdem Laval eine große Vertrauenskundgebung erhalten
hat, die Auflösung der Kammer herbeizuführen, um in An¬
betracht des harten Winters einer Radikalisierung des Lan¬
des vorzubeugen. Die Neuwahlen würden im April skatt-
finden

Der französische Finanzminister Flandin ist am Samstag
>n London eingetrosfen.

Der italienische Außenminister Grandi hak am Freitag
nachmittag in Neuyork die Rückreise nach Italien angekretcn.

In Tientsin haben neue heftige Kämpfe skatkgesunden.
Der Ruhrschiedsspurch (Verlängerung der jetzigen Löhne

b>s 31. Dezember) wurde vom Aeichsarbeiksministerfür ver¬
bindlich erklärt.

Auch der sächsische Landbund hat beschlossen, das kom¬
munistische Volksbegehren auf Landtagsauflösung zu unter¬
stützen.

Von Genf aus wird verbreitet, daß verschiedene Mächte
des Völkerbunds teils wegen bevorstehender Wahlen
(Preußen , Frankreich i. April ), teils wegen der deuks bin
Schulden- und Reparalionsverhandlungen und west d e
innerpolilischen Verhältnisse in Deutschland voraussich i'ch
erner Entscheidung zukreiben, wünschen, daß die Ab¬
rüstungskonferenz aus den Herbst verschoben werde.

Neueste Nachrichten
Die Reichsregierung

und die englischen Zollmatznahmen
Berlin , 29. Nov. Die Rsichsregierung hat der britischen

Regierung durch die deutsche Botschaft in London vorgeschla¬
gen, sofort in freundschaftlicheVerhandlungen  über
die Lage einzutreten, die durch die neuesten englischen Zoll¬
maßnahmen  entstanden ist. Cs soll u. a. festgestellt wer-
den, inwieweit die englischen Zollerhöhungen im Rohmen der
Handelsverträge zulässig sind.

Der Wert der durch die neuen englischen Zollschranken
betroffenen deutschen Einfuhr beläuft sich auf rund 150 Mil-
lionen Mark , das sind 12 v. H. der deutschen Gesamtaus¬
fuhr nach England.

Erlatz des Berliner Oberkirchenrats
Berlin , 29. Nov. Der Evang . Oberkirchenrat der Alk¬

preußischen Union legt in einem Erlaß an die Konsistorien
allen Geistlichen, kirchlichen Körperschaften und Gemeinde¬
gliedern die hohe Verantwortung aufs Gewissen, daß der
Friede des Gemeindelebens und die Weihe
der Gottesdien st e durch die politischen Kämpfe
keine Störungen erleiden. Der Pfarrer müsse sich dessen
bewußt fein, daß er allen Gliedern der Gemeinde zu dienen
hat und müsse der trostlosen Verwilderung des politischen
Meinungskampfes entgegentreten . — Die Kirchen-
gebäude  dürfen niemals irgendwelchen parteipolitischen
Kundgebungen dienen. Dies gelte auch für den geschlos¬
senen Kirchgang  politischer Vereinigungen mit ihren
Fahnen und Abzeichen,  wo jene Gefahren besonders
gegeben seien.

Getzler für süddeutsche Reservatrechte
München, 29. Nov. Im Jungakademsichen Klub hielt

, der frühere Reichswehrmimster Geßler,  Vorsitzender des
Bunds für Erneuerung des Reichs, einen Vortrag über die
Reichsreform. Er trat dafür ein, dack Preußen im Reich
aufgehen und unmittelbar vom Reich geleitet werden solle.
Der deutsche „Einheitsstaat " sei aber eine Unmöglichkeit.
Den süddeutschen Sraaten müssen die ihnen zustehenden Re¬
servatrechte auf dem Gebiet von Kirche und Schule, Ge¬
meindegesetzgebung, Landwirtschaft, Polizei- und Justiz-

Hoheit durch Verträge  gesichert werden, an denen die
Reichshoheit nichts mehr ändern könne. Man müsse auf die
Bismarcksche Linie zurückgehen.

Amerikanische Banken und Stillhalteabkommen
Reuyork , 29. Nov . Die am Stillhalteabkommen beteilig¬

ten amerikanischen Banken haben bekanntgegeben, daß alle
bisher ungeklärten Fragen über das gegenwärtige Kredit¬
abkommen ihre Erledigung  gefunden haben, nachdem
die deutsche Regierung , die Aeichsbank, die Golddiskont¬
bank und die deutschen Privatbanken befriedigende
Zusicherungen  über die strittigen Punkte abgegeben
haben.

Weitere Kampfe in der Mandschurei
Paris , 29. Nov. Aus Mukden wird gemeldet, daß öst¬

lich von Tahuschan, 112 Kilometer von Mukden, ein Gefecht
zwischen Chinesen und Japanern stattgcsunden habe, bei
dem Panzerzüge und zwei japanische Bombengeschwader
verwendet wurden . Die Chinesen zogen sich zurück- Japa¬
nische Truppen - und Panzerzüge sollen in der Richtung auf
Peking abgegangen sein. In Tientsin,  dem Hafenplatz
für Peking, werden japanische Verstärkungen erwartet.

Zurückziehung der japanischen Kräfte?
Tokio. 29. Noo. Der japanische Vormarsch auf Tschin-

tschan ist durch Rsgierungsbefehl aufgehalten worden. Dis
japanischen Truppen werden hinter dem Liau-Fluß Auf¬
stellung nehmen.

Verkauf Wiktelsbacher Juwelen in London. Aus dem
Besitz des Wittesbacher Ausgleichsfonds werden am 21. De¬
zember bei der Auktionsfirma Christies in London mehrere
Schmuckgegenstände und einzelne Juwelen zum Verkauf
gelangen. Unter diesen Juwelen soll sich der berühmte Wit¬
telsbacher Blaue Diamant  befinden . Eine Londoner
Meldung über einen Verkauf bayerischer Kronjuwelen
entspricht nicht den Tatsachen. Die Kronjuwelen befinden
sich nach wie vor in München. — Der Blaue Diamant von
35 Karat (7,19 Gramm ) wurde von Maria Amelia von
Oesterreich bei ihrer Heirat mit Herzog Albrecht von Bayern
1722 dem Wittelsbacher Haus zugebracht. Unter den Ju¬
welen befinden sich ferner ein dreifaches Diamantendiadem,
ein großer Brillantschmuck und 9 sehr wertvolle Smaragden.
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Best in Leipzig vernommen
Darmstadk, 29. Noo. Der neugewählte hessische Landtags-

abge ordne re Gerichtsassessor Dr. B e st, der Verfasser des
bekannten Entwurfs , ist, wie verlautet , in Leipzig vernom¬
men worden. Er soll erklärt haben, daß er das Schriftstück
versaßt habe., aber ohne jede hochverräterischeAbsicht. Es
gelte, wie ausdrücklich:n dem Dokument erwähnt sei, nur für
den Fall , daß die Kommunisten den geplanten Aufstand aus-
führen und die bestehenden gesetzlichen Kegierr7ngen gestürzt
haben.

Dr. Werner Best hat schon in früheren Jahren von sich
reden gemacht. In dem Abwehrkampf gegen die von den
Franzosen unterstützten rheinischen Sonderbündler hat er in
hervorragender Weise mitgewirkt. Als in den ersten Jahren
der Rheinlandbesetzungder französische General Degoutte
an die Primaner des Mainzer Gymnasiums Preise verteilte,
überreichte er Werner Best eine Prämie für die beste Lo¬

ckung im Vranzösilchen. Best lelmce sie jedoch mit den Worten
ad: „Mein Vater ist von französischen Kugeln getötet worden."

Schäfer bleibk Landkagsabgeordneter
Darmstadt , 29. Nov. Im Landeswahlausschuß , der gestern

zur Prüfung der Mandate aus den letzten Landtagswahlen
zusammengetreten war , teilte der nationalsozialistische Äus-
schußvertreter, Rechtsanwalt Dr. Klein,  mit , daß sich in
seinen Händen eine Mandatsverzichtserklärung
des Abgeordneten Dr . Schäfer  befinde . Darauf erklärte
der Landeswahlleiter , Ministerialrat Borneman  n, daß
Schäfer ihm die Annahme  seines Landtagsmandats an¬
gezeigt habe. — Schäfer ist bekanntlich als nationalsozialist!-
scher Kandidat gewählt worden, nach der Wahl aber aus der
NSDAP , ausgetreten.

Aus Stadt
Nagold, den 30. November 1931.

Der Mensch kann sich selbst unglaublich viel wer¬
den und je mehr er sich selbst ist, umso mehr ist er
auch für andere.

Dem Weihnachtsfest entgegen
Eine geheimnisvolle Zeit hat nun wieder Einzug ge¬

halten durch den gestrigen
1. Advents -Sonntag

eine Zeit , in der das menschliche Gemüt vielleicht
inniger und heimeliger als zu irgendeiner Zeit des Jah¬
res durch ein erwartetes Ereignis beeinflußt und gelenkt
wird . Die kommenden Tage und Wochen sind ganz erfüllt
von dem geheimnisvollen Zauber des wunderbaren Ehrist-
iestes, das sein Sternengefunkel schon lange vorher in die
Herzen der Menschen sendet, sie bereiten uns mit rhrer
Einkehr und sehnsuchtsvollen Erwartung auf das Erschei¬
nen des Erlösers vor, bis dann in der Christnacht das
Sehnen seine Erfüllung findet . Am Barbara tag,  dem
4. Dezember, steckt man in manchen Gegenden nach altem
Brauch einen Barbarazweig ins Glas , freut sich, wenn sich
an dem scheinbar dürren Zweiglein das blendende Weiß
der Kirschblüte zeigt und hofft mit ganz leisem Aberglau¬
ben, es möchte ein gutes Omen für unseres eigenen Le¬
bens Blühen sein. St . Nikolaus  am 6. Dezember droht
den Kindern zürnend mit der Rute , um sie dann gutmütig
und besänftigt mit Aepfeln , Nüssen und Lebkuchen zu trö¬
sten. Hoffentlich verschwinden auch bei uns mehr und mehr
die Schreckensgestalten des Nikolaus , wie sie auf den
Straßen bettelnd und johlend umherziehen und machen
dem gütigen Bater Platz , der das Vertrauen und die
Liebe der Kinder besitzt. Der Winter,  der sich ja Heuer
schon im November angemeldet hatte und sich auch in der
Nacht von Samstag zum Sonntag wieder mit leisem
Flockengewirbel anzeigte , tritt im Dezember offiziell sein
Regiment an und wenn er das Weihnachtsfest mit seinem
Hermelin überschüttet, so ist das Fest noch einmal so traulich
und stimmungsvoll . Die Adventswochen sind überhaupt eine
Zeit , die die Traulichkeit und Schönheit des Familienlebens
mit seinem Märchenzauber , seiner Krippenfreude , seinem
Kinderjauchzen beseeligend zur Geltung bringt . Nie sonst
im Jahr wächst die Familie so innig zusammen und wird
von einem so wunderbaren Geist der Harmonie erfüllt,
wie um die Weihnachtszeit , wo die Großen mit den Kin¬
dern wieder jung werden und ihr Erwarten und Freuen
langentschwundene eigene und Kindheitsfreuden ins Ge¬
dächtnis rufen . Glücklich und selig der, der eine Heimat hat,
wo er solche Tage im Kreise der Seinen verleben darf!
Mögen auch Heuer wieder die Weihnachtswochen allen die
Freude und den Frieden bringen , nach denen das Menschen¬
herz just um diese Zeit sich sehnt.

Unser Heimatstädtchen beginnt auch so ganz langsam
sich weihnachtlich zu gestalten . Durch den Nebel , der schwer
und zäh des Abends in den Straßen liegt , leuchten W e i h-
nachtslicht er aus den Schaufenstern  unserer
Geschäfte. Alle Anstrengungen haben sie gemacht, um auch
Heuer wieder ihre Käufer zufriedenstellen zu können. Groß
ist für viele das Wagnis in dieser unsicheren, armen Zeit,
ihre Lager aufzufüllen , so wie es eine Weihnachtszeit er¬
heischt. Hoffentlich werden die Umsätze einigermaßen er¬
zielt , die die Geschäftsleute zur Tragung ihrer ungeheuren
Lasten benötigen . In der Waldachstraße 4 hat sich übrigens
ein neues Geschäft aufgetan , das sich „Reformhaus"
nennt und als dessen Inhaber Eottlieb Harr  zeichnet.
Im Anzeigenteil ladet er zum Besuch ein.

In das öffentliche Leben trug das „Museum" die erste
weihnachtliche Not und zwar durch das

Wintermärchenspiel
das gestern im übervollen Traubensaal über die Bretter
gelöst, so daß nach Abzug der Unkosten 88 Reichsmark
gelöst, so daß nach Abzug der Unkosten 8 Reichsmark
der Winternothilfe überwiesen werden konnten . Gelt , Kin¬
der, was war da so viel Schönes zu sehen! Zwei goldige
Sonnenstrahlen huschten auf der Bühne hin und her,
verjagten die nächtlichen Schwärmer , die Sterne und
begrüßten ihre strahlende Königin Sonne , der sie von ihren
Erlebnissen auf der Erde erzählten . Alsbald kam der wüste
Geselle, der Nordwind hereingefegt , fauchte und pustete,
trampelte aus der Himmelswiese herum , so daß die Sonnen¬
königin ganz erzürnt wurde . Und als dann erst noch König
Winter , der große, harte Mann mit seinem langen weißen
Bart in ihr Reich kam und ihr das Ende ihrer Herrschaft
androhte , da war sie ganz traurig . Ob sie wollte oder nicht,
sie mußte weichen, denn es war der 21. Dezember, Winters¬
anfang , geworden. Auch die Sternlein sah man tanzen und
mit ihrem Himmelsführer Mond die lange weite Bahn
am Himmelszelt einherfliegen , die schwarzgraue Schnee¬
wolken schweben und über all dem Hin und Her, war es
Weihnachten geworden. Weihnachtsweisen erklangen , die
ganze Heerschar kniete andächtig nieder und im Himmels¬
zelt eröffnete sich eine Tür : Maria mit dem Christkindlein
saß still und versonnen und verklärt von dem Glück, das
sie über die Erde bringt.

Frau Jenne  und Stud .-Rat Beuttner,  die die
Einstudierung dieses Wintermärchens betreuten , gebührt

und Land
großer Dank für die Stunde der Seligkeit , die sie den Kin¬
dern und den Erwachsenen schenkten. Für die Scenerie , die
ausgesprochen künstlerisch und wirkungsvoll gestaltet war,
zeichnete Seminarist Klenk  und einige seiner Kameraden
verantwortlich.

Am Abend vorher war das Spiel bereits einmal im
Kreise der Museumsgesellschaft anläßlich eines Familien¬
abends aufgeführt worden, der zugleich als Abschied für
Familie Baumann  gedacht war . Aus diesem Abend
möchten wir aber noch das reizende Duett erwähnen , das
zwei Stuttgarter Damen vermittelten : Das Wetter¬
häuschen.  Die Wetterfrau und der Wettermann klag¬
ten sich gar sehr ihr Leid , daß sie nie Zusammenkommen
könnten , bis das Frauchen , wie es auch im Leben sein soll,
die Klügere war , aus ihren Schuhen herausschlllpfte und
zu ihrem Wettermännchen hineilte . Die beiden Damen,
Fräulein Häffne  r und Fräulein R u p p. dürfen sich sehr
wohl in der Öffentlichkeit mit ihren wohlklingenden und
ansprechenden Stimmen hören lassen.

Aus dem
Kirchliche» Leben

wäre zu erwähnen , daß der Besuch der Gotteshäuser beider
Konfessionen sehr rege war . In der evangelischen
Stadtkirche  war im Rahmen des Gottesdienstes die
Mitwirkung des Seminarorchesters und des Kirchenchores
zu vernehmen , die im Zusammenspiel den Choral „Toch¬
ter Zion freue dich" zu Gehör brachten.

Die Stadt - und Feuerwehrkapelle kündete in den Mor¬
genstunden durch Choralspiel in den Straßen der Stadt
die Weihnachtszeit an.

Komme nun glückselige Weihnachtszeit , bringe wieder
frohe und glückliche Stunden auf die leidbeschwerde Erde,
laß uns sagen „Wir haben hoch gezählt ", wenn wir nach
den Worten der Sonnenuhr leben wollen „tiora8 non
numero , nim gerenas - ich zähle nur die heiteren Stun¬
den". Xö.

Dienstnachrichten.
Auf Grund der in den Monaten September Oktober

und November 1931 vorgenommenen mittleren Verwal-
tungsdienstprüfung sind die nachgenannten Kandidaten zu
Verwaltungspraktikanten bestellt worden : Baumgärt¬
ner  Hugo von Wildberg , OA. Nagold ; Braun  Hans,
>̂on Ebhausen . OA. Nagold : Braun  Robert , von Ebhan

sen, OA . Nagold : Frey  Gerhard , von Liebelsberg , OA.
Calw : Guhl Ernst  von Freudenstadt ; Pfeisle
Erich  von Stuttgart : Renz Wilhelm  von Lieden-
zell. Oberamt Calw ; Re ule Gustav , von Nagold;
Schöffler  Karl ., von Ostelsheim , OA . Calw ; Vogt
Otto , von Hochdorf, OA. Horb.

Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper¬
schaftsverwaltung hat die Wiederwahl des Bürgermeisters
Johannes Zink  in Obertalheim , OA. Nagold , zum Orts¬
vorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Fahrplan -Aenderirng
der Autolinie Zwerenberg — Berneck—Wart — Ebhausen.
Ab Montag , den 30. November fällt die Nachmittagsfahrt
nach dem Winterfahrplan Montags , Mittwochs , Samstags,
Zwerenberg ab 2.40 Uhr , Ebhausen an 3.20 Uhr aus . Da¬
für wird an diesen Tagen die Abendfahrt Zwerenberg ab
5.30 Uhr , Ebhausen an 6.15 Uhr eingeschaltet.

Heute Musik aus der Luft,
Aetherwellen -Musik im Löweufaal

Es sei nochmals nachdrücklichft auf den heute
8 Uhr im Löwensaal stattfindenden Abend mit Kristv
Tscharikoff,  dem gefeierten Virtuosen der Aetherwel¬
len-Musik hingewiesen . Das Konzert , in welchem auch zwei
vorzügliche junge Künstlerinnen , Käthe Back , Violine und
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Jula Kaufmann,  Klavier , Mitwirken , wird sich auch
hier zu einem großen Ereignis gestalten . Generalmusik¬
direktor Bruno Walter nannte das Konzert „ein fast er¬
greifendes Ereignis ."

Das Land des Lächelns
Wiener Operette Krasenski in Nagold.

Das hestrenommierte Wiener Operetten -Ensemble Kra¬
senski, welches sich gegenwärtig auf einer erfolgreichen
Tournee durch Württemberg befindet , veranstaltet am
Dienstag , den 1. 12., abends 8 Uhr, im Traubensaal ein
Operettengastspiel . Das Ensemble besteht aus 2 5 Origi¬
nal Wiener Operettenkrüsten  und einer gut¬
geschulten Theaterkapelle  und hat an den be¬
deutendsten Plätzen Württembergs die schönste» Erfolge zu
verzeichnen. Zur Aufführung gelangt das jüngste Mei¬
sterwerk des O p e r e t t e n kö n i g s Franz Le¬
hars „Das Land des Lächelns ", welches gegen¬
wärtig an alles bedeutenden Bühnen einen förmlichen
Triumphzug hält und allerorts der größten Begeisterung
begegnet . Eine höchst interessante Handlung hält den Zu¬
schauer von der ersten bis zur letzten Scene in Spannung
und prächtige charakteristischeMelodien illustrieren meister¬
haft die ernsten und heiteren Vorgänge auf der Bühne.
Wir haben somit zum ersten Male Gelegenheit , ein echtes
Wiener Operetten -Ensemble mit all seinem Humor seinem
Charme und seiner trefflichen Charakterisierungskunst bei
uns zu begrüßen und sind überzeugt , daß diese Nachricht
bei unseren Theaterfreunden einem freudigen Interesse
begegnen wird . In Anbetracht der allgemein gedrückten
wirtschaftlichen Lage sind die Preise nieder angesetzt, um
es dadurch jedermann zu ermöglichen, diese Vorstellung zu
besuchen. Karten sind im Vorverkauf in der Buchhandlung
Zaiser erhältlich.

Obertalhcim , 28. Nov. Brand . Heute Nacht kurz nach
12 Uhr brach in dem Pius Ade,  Gipser gehörenden und
von zwei Familien bewohnten Wohn - und Oekonomiege-
bäude ein Brand aus , der sich sehr rasch verbreitete Die
in der Scheuer aufbewahrten Heu- und Strohvorräte gaben
dem Feuer reichliche Nahrung , so daß im Nu das ganze
Gebäude in Flammen stand . Die hiesige Feuerwehr war
sofort zur Stelle und hatte alle Mühe , das Feuer auf sei¬
nen Herd zu beschränken und die sehr stark gefährdeten
Nachbargebäude zu retten , was nach vieler Mühe ohne
fremde Hilfe auch gelang . Nach zwei Stunden angestreng¬
tester Tätigkeit war es gelungen , des Feuers Herr zu wer¬
den. Von den Bewohnern , die kaum das nackte Leben ret¬
ten konnten , konnte außer dem Vieh nichts
mehr gerettet werden . Das Haus ist vol-
ständig  nsi e d e r g e b r a n n t . Die Geschädigten sind
versichert. Ein Glück war es, daß Windstille herrschte, sonst
wäre bei dem raschen Umsichgreifen des Feuers ein größe¬
res Unglück nicht zu vermeiden gewesen. Möge uns der
Himmel in Zukunft vor ähnlichem Unglück bewahren , denn
dieses ist in diesem Jahre der zweite Vrandfall in unserer
Gemeinde.

Horb, 28. Nov. Eine heitere Schweinejagd . Am un¬
teren Marktplatz wurde in dieser Woche für einen hiesi¬
gen Handwerksmeister ein schlachtreifes Schwein abgela-
den. Als man das dem Opfertod geweihte Tier Len Grab¬
bach Hinauftreiben wollte , riß es plötzlich aus und ent¬
schwand in der Dole hinter dem Kaufhaus . Der erstaunte
Metzgergejelle verfolgte den Ausreißer auf dem geheimen
Weg, den noch kein Mensch betrat . Schmutzig überzogen
kamen die beiden an der Ausgangsdole beim Friseur Raib-
le wieder glücklich zum Vorschein. Ein Spaßvogel aus der
heiteren Zuschauermenge soll den Vorfall — im Blick auf
den großstädtischen Aufschwung der Stadt Horb - als
Erkundigungsfahrt für die Horber Untergrundbahn bezeich¬
net haben.

Calw , 28. Nov. Ein schlechter Scherz. Ende letzter Woche
wurden die Anwohner des Hirsauer Villenweges zu mitter¬
nächtiger Stunde durch gellende Hilferufe aus dem Schlaf
geschreckt. Wie die polizeilichen Ermittlungen nun ergeben
haben , handelt es sich um einen schlechten Scherz. Zwei Hir-
saner Burschen hatten sich nämlich das Vergnügen gemacht,
ein ihnen bekanntes Liebespaar , das sich auf einer Bank
beim Finsteren Brünnele ein Stelldichein gegeben hatte,
„zum Spaß " zu erschrecken. Sie besorgten das gleich gründ¬
lich, denn einer vermummte sich sogar als Gespenst, indem
er ein weißes Hemd über seine Kleider zog. Die Wirkung
der beiden unvermutet aus dem Walde hervorspringenden
Gestalten war durchschlagend. Laut um Hilfe schreiend
rannte das sich überfallen wähnende Paar Hirsau zu, ver¬
folgt von den vermeintlichen Räubern.

Neuenbürg , 28. Nov . Auch ein Geschäft. Ein hiesiger
Pferdebesitzer erstand sich vor Jahresfrist um 250 Mark
ein Arbeitspferd , das ihm im Verlaufe dieser Zeit treue
Dienste leistete. In Anbetracht der schlechten Wirtschafts¬
lage sollte das Rößlein nun seinen Herrn wechseln, zu
welchem Zweck es auf den Pforzheimer Pferdemarkt ge¬
trieben wurde . Dort mußte er es um — sage und schreibe
— zehn Reichsmark zurücklassen. Ein höheres Gebot wurde
nicht gemacht.

Aus aller Welt
Schiffsbrand. Im englischen Hafen von Heyshan ist ei"

irischer Kanaldampfer durch Feuer zerstört worden. Die
Fahrgäste konnten gerettet werden.

Erdbeben auf dem Peloponnes. Die Stadt Kalamata auf
dem südlichen Teil der griechischen Halbinsel Peloponnes
wurde am 27. November von starken Erdstößen heimgesuchi.
Mehrere Häuser sind eingestürzt.

Der Schulanfang in Preußen wird vom 1. Dezember an
während des Winters auf 8.30 Ilhr morgens festgelegt. Vom
1. Dezember bis Ende Februar werden Schulen, die um
s-30 Uhr beginnen, wieder Kurzstunden von je 45 Minuten
abhalten.

Große Theatervorstellung. Der frühere russische Volks-
bildungskommissar Lunatscharski erklärte auf eine Frag«
dem Berichterstatter der Wiener Allgemeinen Zeitung: o"
Rußland betrachtet man die Abrüstungskonferenz als eine
große Theatervorstellung mit schönen Deklamationen.

Verhaftung. In Potsdam ist man umfangreichen Durch'
stechereien einiger großer Potsdamer Baufirmen auf die
Spur gekommen. Der Obersekretär beim Hochbau amt. Rauh,
ist verhaftet worden.
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Weitere Wahlsie
Wahlen im Landesteil Birkenfeld.

Oberstein a. d. Nahe , 30. Nov. Die Landesausschuß-
und Eemeinderatswahlen im Landeteil Birkenfeld sind
rnbig verlaufen . Im Obcrftein gewannen die National¬
sozialisten bei der Eemeinderatswahl 6 Sitze auf Kosten
des Büraerblocks . Die Sozialdemokraten verloren zwei Sitze
an die Kommunisten , die Staatspartei ist überhaupt nicht
mehr im Stadtparlament vertreten . Das Zentrum bildet
das Zünglein an der Waage , da nunmehr 11 Bürgerlichen
11  Sozialdemokraten und Kommunisten gegenllberstehen.

In Idar hat die Eemeinderatswahl eine absolute
Mehrheit der Nationalsozialisten ergeben. Bei außerordent¬
lich starker Wahlbeteiligung erhielten Sozialdemokraten
680 Stimmen — 2 Sitze (6) , Bürgerblock 836 Stimmen —
3 Sitze (8) , Nationalsozialisten 2907 Stimmen — 12 Sitze
(9) , Kommunisten 454 Stimmen — 1 Sitz (1) .

Bei der gestrigen Wahl zum Landesausschuß im Lan¬
desteil Virkenfeld war das markanteste Ergebnis der ge-
waltioe Stimmenzuwachs der NSDAP ., die eine Zunahme
um rund 100 Prozent zu verzeichnen haben und nur um
einen aeringen Prozentsah hinter der absoluten Mehrheit
zurückliegen. Die Nationalsozialisten errangen von den 25
zu vergebenden Mandaten nicht weniaer als 12. Die So¬
zialdemokraten verloren 3, die Landwirte 4. die Bereinig¬
ten Bürgerlichen 4 und das Zentrum 1 Mandat . Die
Staatspartei ist im Landesausschuß jetzt überbaust nicht
mehr vertreten . Gewonnen haben außer den Nationalso¬
zialen nur noch die Kommunisten , und zwar 2 Mandate.

Es erhielten : Sozialdemokraten 3 s1928 bei der Lan¬
desausschußwahl 6) Mandate : Sozialistische Arbeiterpartei
0 Mandate : Zentrum 4 (5) ,' Kommunisten 3 (1) : Bürger¬
liche Wirtschaftsvereinigung Oberstein 0 ; Bürgerliche Liste
Idar 1 : Landliste Wevand -Enael 2 : EaargänqerlisteO : Na¬
tionalsozialisten 12 (1) : Deutsche Staatspartei 0 (1) Man¬
date.

Die „Mordliste " gefälscht.
Rote Fälscher im Braunen Haus.

München, 30. Nov . lieber die polizeiliche Durchsuchung
des Braunen Hauses teilt der Polizeipressebericht folgen¬
des mit:

..In Nr . 293 vom 25. November 1931 der „Münchener
Bost" nt unter der Ueberschrift ..Vorbereitungen zur Nazi-
Bartholomäusnacht " eine angeblich im Braunen Haus an-
aefertigte Liste über mißliebige Personen veröffentlicht.
Bei den polizeilichen Erhebungen bat ein ehemaliges Mit¬
glied der NSDAP , zugestanden, die Liste willkürlich ohne
Zutun und Wißen der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeitervartei selbst angefertigt und der ..Münchener Bost"
zur Verfügung gestellt zu haben . Zur Glaubhaftmachung
der Echtheit der Liste bat der Verfertiger bei der Ilebergabe
an die „Münchener Post, , ein als vertraulich bezeichntes
Schreiben , unterzeichnet du Moulin , vorgelegt . Dieses
Schreiben samt Unterschrift ist nach dem Zugeständnis des
Vebeibrinaers . eines gewissen Friedrich Lödel, wie auch
nach dem Ergebnis der polizeilichen Erhebungen und Durch¬
suchungen gefälscht. Die volizeilichen Erhebungen werden
der Staatsanwaltschaft übermittelt ." — Will man am
Ende durch solche Mätzchen eine Bewegung erdrosseln" Dies
deutet schon auf das Sterben des Gegners hin!

40 ObO Mark Lohngclder geraubt.
Berlin , 29. Nov. In der Nacht zum Sonntag haben

bisher unbekannte Täter einen Einbruch in die Kassen¬
räume des Reichsversicherungsamtes verübt . Sie erbeuteten
40 000 Mark Lohnaelder , mit denen sie unerkannt ent¬
kamen. Das Reichsfinanzministerium wird auf die Er¬
greifung der Täter eine hohe Belohnung aussetzen.

je der NSDAP.
Geheime politische Abhörslelle. Das Telephonamt in

Gießen hat um die Zeit der hessischen Wahlen wiederholt
Störungen an den Fernsprechleitungen nach Friedberg und
Butzbach bemerkt. Die Kriminalpolizei fand nun etwa fünf
Kilometer von Gießen entfernt an einem Wäldchen eine an
einem Mast angebrachte Leitung von neun Drähten , die in
einen nahegelegenen verborgenen Unterstand führte. Der
Unterstand war mit Blechschildern abgedeckt und durch dar¬
übergestreutes Laub geschickt unkenntlich gemacht. Das Ende
der Drähte war zu Oesen zum Anlegen an einen Hör¬
apparat  umgebogen . Im Unterstand lag auch noch ein
Pionierspaten . Man vermutet , daß es sich um eine geheime
Abhörstells einer politischen Partei handelt.

Englisch-chinesisches Vorgehen gegen Seeräuber . Zum
erstenmal haben britische Konsular- und chinesische Militär¬
behörden bei der Bekämpfung von chinesischen Seeräubern
zusammengearbeilet. Nach einer Besprechung zwischen dem
britischen Konsul in Twatau (300 Kilometer nordöstlich von
Hongkong) und chinesischen Offizieren nahm das englische
Kriegsschiff „Sterling " chinesische Truppen an Bord und
landete sie auf der Insel N o m o e. 30 Personen , die der
Seeräuberei verdächtig waren , wurden gefangen genommen
und eine Reihe Häuser verbrannt . Es gelang auch, einen
Teil der Ladung, die vor kurzem von einem chinesischen
Dampfer geraubt worden war, aufzufinden und an Bord
rss Kriegsschiffs zu nehmen.

Eine saftige Steuer . Das trotz der französischen Anleihe¬
hilfe an großen Finanzschwierigkeiten leidende Rumänien
sucht sich nach bekannten Mustern durch gewaltiges An¬
ziehen der Steuerschraube Luft zu machen. So sollen den
Privatangestellten  außer den allgemeinen Staats¬
steuern eine Sondersteuer  auserlegt werden, die von
10 v. H. (bei Monatsgehältern von 3000 Lei oder 75 RM .)
bis auf 45 v. H. (bei 200 000 Lei oder 5000 RM .) ansteigt.
Eine große Versammlung von Privatangestellten in Buka¬
rest, die die Zurückziehung des Gesetzentwurfs verlangte,
wurde am 18. November durch zwei Eendarmerieabteilungen
auseinandergetrieben.

Asiaten am Rhein
Störche und Fischadler sind schon längst aus den weiten

Niederungen rechts und links des Rheins verschwunden.
Auch viele andere Tiere und Pflanzen sind infolge der Be¬
siedlung und Urbarmachung des Lebensraums in den letzten
Jahrzehnten arg zurückgegangen. Immer öder wird 's rinas-
um. Da dringt in diesen Tagen die Kunde von dem Er¬
scheinen eines neuen Gastes zu uns : im Rhein-Herne-Kanal
sind die ersten Wollhandkrabben  aufgetaucht , und da¬
mit hat auch dieser Fremdling aus dem Fernen Osten seinen
Einzug bei uns gehalten. Aus den chinesischen Küstengewäs¬
sern, aus den großen Flüssen Chinas kam diese Krabben¬
art , vielleicht durch Hölzer, Reis usw. eingeschleppt, vielleicht
auch als Iugendform am Bug des Ueberseedampfers in den
Tang - und Muschelrasen haftend, kurz vor dem Weltkrieg
nach Deutschland. Der bis zu fünfunddreißig Zentimeter
spannende Kurzschwanzkrebs mst den dicken Haarpolstern
an den gedrungenen Scheren, die aussehen wie übergestreifte
Wollhandschuhe (daher der Name) tauchte zuerst in der
Aller  auf . Bald war er auch in der Unterelbe vertreten,
und innerhalb eines Jahrzehnts hatte er sich die Ems, die
Weser, die Havel erobert. Es folgte das Odergebiet und
das Stettiner Haff. Vor einigen Sommern traf man ihn
in der Elbe bei Magdeburg , und heute kann man die Tiere
schon oberhalb Dresdens bei Pirna fangen . Wo und wann
diese Einwanderer sich vermehren, weiß man noch nicht.
Jedenfalls haben sie sich gut in unserem Vaterland ein¬
gebürgert . In der Mark Brandenburg sind sie schon eins
Plage für die Bewohner  längs der Havel gewor¬
den: zu Hunderten sind sie da zu Hause; an den Kaimauern,

an den Wehren, auf den Straßen , je selbst an und in den
Häusern klettern und laufen die mehr denn ein Viertel¬
pfund schweren langbeinigen , seitwärts nach Art der Strand¬
krabben sich fortbewegenden Tiere umher ; ihre Leiber wer¬
den auf den Fahrdämmen von den Kraftwagen zerquetscht.
Geschäftstüchtige Fischer fangen sie zentnerweise, schaffen
sie nach Berlin in die Gasthäuser, wo sie zu Krebsbutter ver¬
arbeitet und gegessen werden. Aber ihre Zahl nimmt eher
zu als ab.

Diese schnelle Verbreitung erinnert an das Vordringen
der Wasserpest,  die , um die Mitte des letzten Jahrhun¬
derts von Nordamerika eingeschleppt, alle Bäche, Flüsse,
Teiche und Kanäle urplötzlich überzog; ebenso an das Vor¬
dringen der gleichfalls aus der Neuen Welt stammenden
Bisamratte,  die 1905 in drei Pärchen von dem Fürsten
Colloredo-Mannsfeld auf seinein Gut Dobrisch 40 Kilometer
südwestlich von Prag ausgesetzt wurde, von dort sich strahlen¬
förmig ausbreitete und jetzt in breiter Linie über Nosenheim,
München, Ingolstadt , Nürnberg , Koburg, Erfurt , Halle west¬
lich weiterschreitet. Ein planvoll durchgeführter Kampf gegen
diesen Pelzlieseranten — die nordamerikanische Ausfuhr an
Fellen betrug vor dem Weltkriege etwa zehn Millionen
Stück — ist erfolgreich ausgenommen worden. Denn der
Schaden, den diese Wühlmaus durch Zerstörung von Däm¬
men und Fischteichen verursacht (Fische selbst frißt sie nicht),
übersteigt bei weitem ihren Nutzen. Der Pelz der bei uns
auftretenden Bisamratte ist übrigens weit weniger wertvoll
geworden als der amerikanischen. Ob man hingegen wirksam
die harmlosere Wollhandkrabbe  bekämpfen kann, steht
vorläufig noch dahin. Zwar verzehrt auch sie keine lebenden,
gesunden Fische, wie in manchen Veröffentlichungen behaup¬
tet wird. Im Aquarium des Dresdner Zoologischen Gartens
wurden Versuche nach dieser Richtung hin angestellt und es
wurde gesunden, daß sie nur kranke und tote Fische, dazu
Regenwürmer , Flohkrebschen, die sie sich mit ihren Murch-
werkzeugen herbeistrudelt, und ferner Pflanzenkost auf¬
nimmt ; sie schadet aber dennoch den Flußfischern, indem sie
die ausgelegten Reusen und Stellnetze zerbeißt und die Köder
an den Legangeln wegsrißt.

Kiudheitserinnerungen. Von Julie Koch-Heintzeler. 168 Seiten
Oktav. Mit einem Bild. In Leinen gebunden 4.— Mark.
Cbr. Belser AE., Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.

Diese „Kindheits-Erinnerungen" geben ein anschauliches Bild
aus der Zeit vor 150 Jahren . Sie werden in ihrer Mannigfal¬
tigkeit vielen etwas bieten. Als Stuttgarter und lllmer werden
manche liebe Heimaterinnerungen aus früheren Jahren darin
nnden.Die Lehrer dürfte interessieren, wie groß ihr Einfluß
in Liebe und Strenge auf ein Kinderherz und -leben sein kann.
Das alte Deutschland, wie es vor dem Kriege war, es steht hier
wieder vor unseren Augen. Auch einige edle Charakterbilder
treten uns daraus entgegen, vor allem das Kind des Vaters
der Verfasserin., des früheren Oberstudienrats, wie das echte
Kinderglück begründet liegt in der Liebe treuer Eltern , in den
schlichten Freuden, die ein harmonisches Familienleben, echte
Freundschaft, die Schönheit der Natur , das innerliche Miterle¬
ben unserer christlichen Feste uns gewährt. Dabei dürfen wir
tiefe Blicke tun in die Gedanken und Empfindungen einer Hin¬
desseele. die sich uns hier aufschließt, und darin liegt wobl , ch
der Hauptreiz des anziehenden Buches. Für die Famil : , s
Pfarrhaus , die Lehrer und Konfirmanden ein feines Buch.

Auf alle in obiger Spalte angegebene« Bücher und
Zeitschriften nimmt Vie Buchhandlung v. 8 . W. Zaiser.
Nagold. Bestellungen entgegen.

Gestorbene: Friederike Lörcher geh. Wöllper , 46 Jahre:
Altensteig / Albert Meurer , 70 I ., Bad Lie¬
be  n z e l l / Ernst Keller, Landwirt Gräfenhau-
s e n.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten

Hunoermarschpläne in den Vereinigten Staaten.
Washington , 29. Nov. Die Polizei hat Pläne aufgedeckt,

die sich mit einer einheitlichen Aktion von Hungermärschen
aus den verschiedenen Hauptstädten der Nordstaaten nach
der Bundeshauptstadt befassen. Hinter den geplanten Kund¬
gebungen sollen Kommunisten stehen und man behauptet,
daß rote Organisatoren Instruktionen ausgegeben haben,
die die Teilnehmer an solchen Hungermärschen bis in Ein¬
zelne für einen solchen Angriff vorbereiteten.

Rauschgifkprozeß. Vor dem Strafgericht in Basel spielt
sich zurzeit ein Prozeß gegen zwei Fabrikanten und 30
Händler und Vermittler von Rauschgiften, Kokain und
Heroin , ab. Die beiden „Fabriken " befinden sich in Basel und
Genf . Der „Ober" ist ein Chemiker 2r . M. in Bafel, der,
wie fein Kollege Dr. R. in Genf die Konzession zum Handel
mit Rauschgiften befaß. Von Bafel gehen die Sendungen
durch Vermittlung eines Doktor juris in Freiburg in Baden
nach Hamburg und Rotterdam , die die Stapelplütze für
Kanada , Asien und Rußland sind. Amerika wird unmittelbar
von Bafel bedient. Weitere Ausfuhrniederlagen befinden sich
in Marseille, Genua , Triest und Alexandrien. Welchen
Umfang dieses dunkle Geschäft angenommen hat, ist daraus
-ersichtlich, daß vom Zentralpunkt aus allein über 600 Kg.
Heroin zum Urpreis von etwa 300 000 Mk. versandt werden.
Die Ware geht durch eine große Zahl von Groß- und Klein-
fchleichhändlern; Kaffeehäuser und Bars in der ganzen Weit
sind die „Börsen" für diesen niederträchtigen Handel, und
bis das Rauschgift in die Finger der „Verbraucher" gelangt,
haben sich die 300 000 Mark in mehrere Millionen ver-
wandelt.

Einen Eßlöffel zwei Jahre im Magen. In das Bszirks-
kvankenha'lrs Füssen wurde vergangene Woche ein auf der
Durchreise befindlicher Artist im Alter von 28 Jahren aus¬
genommen. Er klagte über große Schmerzen und war des¬
wegen in den letzten zwei Jahren verschiedentlich in ärztlicher
Behandlung , ohne daß ihm geholfen wurde. Eine genaue
Untersuchung und Durchleuchtungergab, daß der Artist einen
großen Eßlöffel im Magen hatte den er seinerzeit bei einer
Schaustellung verschluckt hattc. Chefarzt Dr. Holzer des Bc-
Strkskrankenhwuses entfernte jetzt in gut verlaufener Ope¬
ration den Fremdkörper aus dem Magen des Artisten. Der
Stiel des Löffels faß im Zwölffingerdarm, während sich die
Schale des Löffels noch im Magen befand. Die Magensäure
hatte inzwischen die Schale -des Löffels stark geätzt und an
den RäMern scharf zugeschlifsen, wodurch der Löffel in lang¬
samem Prozeß die Magenwand durchgestoßen hatte. Sodann
hakt« sich die Leber über den Löffel gelegt, der schließlich
-auch noch den unteren Rand der Leber durchbrach.

Lnvne« Spiel
Spovl

Süddeutsche Futzball-Pnuktekampse
Acht Endspielteilnchmcr ermittelt.

Die süddeutschen Fußballmeisterschaftsspiele, die in den meisten
Gruppen dicht vor dem Abschluß stehen, haben am letzten No¬
vembersonntag eine Anzahl von wichtigen Klärungen gebracht.
Bekanntlich werden an den Endspielen um die süddeutsche Meister¬
schaft von jeder der acht Gruppen die beiden Tabellenersten
teilnehmen. Bon den insgesamt sechzehn Endspielteilnehmerü,
stehen nach dem 29. November schon acht endgültig fest. ES sind
dies die Mannschaften : 1. FC . Nürnberg (Nordbahern ),
Bayern München (Südbayern ), Karlsruher  FV . (Baden),
FD . Waldhof (Rhein ), FK . Pirmasens und FV . Saar¬
brücken (Saar ), sowie Mainz 06 und Wormatia Worms
(Hessen). Auch im Kampf um den Abstieg hat e-S schon einige
Klärungen gegeben. Für Wcstmark-Trier , VfR. Pirmasens und
FG . Kirchheim steht der Abstieg in die zweite Klasse fest.

Die Spiele deS Sonntags brachten wieder zahlreiche Ucber-
raschungen. In der Gruppe Nordbayer  n ließ sich die
SpVgg . Fürth von Schweinfnrt 2 :1 schlagen. Der FC . Nürnberg
besiegte einen Lokalgegner ASB . glatt 6 :1. Dem „Club" ist die
Meisterschaft jetzt anscheinend sicher, dagegen muß Fürth auf der
Hut sein, damit ihm der ASB . Nürnberg nicht noch den zwei¬
ten Platz abnimmt . Südbaycrns  Meister wird wohl wieder
Bayern heißen, denn die 1860er gaben im 2 :2-Toiel gegen
Wacker München erneut einen wertvollen Punkt ab . 1860 München
wird dafür als zweiter Grnppenvertreter in die Endspiele kom¬
men, es fehlen ihm dazu nur noch zwei Punkte . In dem wechsel¬
vollen Kampf um den Abstieg in dieser Gruppe hat sich der
SSV . Ulm durch einen knappen 3 :2-Sieg über den FC . Strau¬
bing etwas auS der Gefahrenzone gebracht. Die Ulmer schlugen
sich insbesondere in der ersten Halbzeit glänzend, Strauß konnte
durch ein prächtiges Tor und die Verwandlung eines Elfmeter¬
balles für einen schönen Borsprung sorgen. Pfaffenhanser stellte
den. Ausgleich her. Schließlich schoß aber der Ulmer Läufer Fric!
aus 30 Meter den Siegestreffer . In Württemberg  hat sich
die Situation für den führenden FC . Pforzheim sehr günstia

gestaltetzsda diesmal die drei Tabellennächsten sämtlich Punkte
verloren . Union Böckingen wurde in Eßlingen unverdient 3 :1
geschlagen, wobei der Torhüter Schübel nicht ganz unschuldig
war . Der VfB . Stuttgart verlor in Heilbronn gegen den Ta¬
bellenletzten mit 1 :2 und Fenerbach gab zu Hause einen Punkt
an die Kickers ab . Ueber Endsieg und Abstieg ist in dieser Gruppe
noch lange nicht entschieden. Für beides kommen noch fünf bzw.
vier Vereine in Frage . In Baden  braucht der führende Karls¬
ruher FB . nach seinem glatten 4 :1 Ŝieg über den FC . Frei-

I bürg nur noch zwei Punkte, um Meister zu sein. Der KFB.
i spielte mit seinem Rivalen in den ersten zwanzig Minuten des

Spiels geradezu Ratz und Maus . Es wurde ausgezeichnet kom¬
biniert und tadellos geschossen und in der zwölften Minute
stand Rach zwei prächtigen Toren von Link das Spiel 2H.
Siccard erhöhte nach dem Ehreutreffer des FFC . auf 3 :1, den
vierten Treffer schoß wieder Link. Zweiter bad. Vertreter dürfte
wohl der FV . Rastatt werden, der diesmal Phönix Karlsruhe
2 :1 schlug Für Phönix verschoß Schoser einen Handelfmeter,
während Huber und Neurohr die Rastatter vor der Halbzeit in
Führung brachten. Der energische Endspurt der Karlsruher wurde
nur durchweinen einzigen Treffer von Schoser belohnt.

Süddeutsche Berbandsspiele
Gruppe Württemberg:

SpB . Fenerbach—Stuttgarter Kickers 2 :2
Germania Brötzingen—FC . Birkenfeld 3 :1
SpFr . Eßlingen—Union Böckingen 3 :1
VfR . Heilbronn —VfB. Stuttgart 2 :1

Gruppe Baden:
Karlsruher FB .—FC . F-reiburg 4 :1
VfB . Karlsruhe —SpVgg . Schramberg 1 :1
FV . Rastatt —Phönix Karlsruhe 2 :1
SC . Freiburg —FC . Mühlburg 4 :3

Gruppe Nordbayern:
FC . Nürnberg —ASB . Nürnberg 3 :1
FC . Schweinfnrt —SpVgg . Fürth 2 :1
FB . Würzburg —SpVgg . Weiden 1 :1
Bayern Hof—VfR . Fürth 1 .-2

Gruppe Südbayern.
SSB . Ulm—FC . Straubing 3 :2
Tcutoni ^ München—BsB . Ingolstadt 10.-0
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tztzackcr Müncben—1860 München 2 :2
Palm Regcnöt-urg —Schwaben Llugsourg 8 :-"'

k!r !.i "e' Main:
dioilvciß Frankälr :—VfL. 2>.-n Auburg 4 :1
Kickers Offcnbach FSV . Frankfurt 1 .1
Eintracht Frankfurt —Hanau 4 :0
Germania Frankfurt —Union Nwdcrrad 4:6
FSB . Heusenstamm—Germania Bieber 0 :1

Gruppe Hessen:
FGes . Kastel—FC . Laichen 0 :1
Alemannia Worms Viktoria Urberach 3 :2
SpV . Darmfch.dt—Wormatia Worms 1 :8
SpB . Wiesbaden- -0.1 Mainz 1 : t
Olympia Lorsch—Walldorf 5 :1

Gruppe Rhein:
Phönix Lndwigsdascn—FC . 08 Mannbeim 6 :2
CvV . Waldhof—TpVgg . Mnndenbeim 8 :1
BfL . Neckarau—BfN. Mannl eim 6 :3
FGes . Kirchheim—SpBgg . Sandhaufen 8 :0

Gruppe Saar:
FK . Pirmasens —FB . Saarbrücken 2 :1

. FC . Kaiserslautern —SpB . 05 Saarbrücken 4:1
Saar 0.1 Saarbrücken —FC . Idar 1 :1
Borussia Ncunkirchen—SpFr . Saarbrücken 1 :0

brcisliga.
Kreis Enz-Neckar: LpVgg . Dillwcißcnstein—VfR. Pforzheim

3 :0 : FC . Ersuchen—FC . Dietlingen 4 :1.
Kreis Schwarzwald : SpVgg . Trossingen—SpB . Spaichinge»

5 :2; SC . Schwenningen—FC . Mönchweiler 1 :1; SpV . Loß-
burg—VfR . Schwenningen 2 :7 ; FD . St . Georgen—FC . Gü>
tenbach 6 :1.

Kreis Hegau : FC . Singen —FC . Konstanz 2 :2 ; Wollmatingen
gegen Meßkirch 2 :1.

Kreis Mittelbaden : FB . Daxlanden —Vikt. Berghausen 6:1;
HB . Beiertheim—Frankonia Karlsruhe 0 :1 ; VfB. Grötzingen
gegen Durlach 0 :1; FB . Knielingen—Rüppurr 10 :0 ; Wein¬
garten —Breiten 2 :1.; Germania Karlsdorf —Söllingen 1 :1.

LLutwrspielr»
ltz8 'is1:2^

SWS Ler Spielem WüMemverg uud Baden
Gruppe Württemberg

Spiele gew. une. Verl. Tore Punkte

F. C. Pforzheim 15 8 5 2 41 : 24 21
Sp .V. Feuerbach 15 8 3 4 37 : 21 19
Germania Brötzingen 15 6 7 2 26 : 20 19
Union Bückingen 16 7, 5 4 31 : 26 1,
D. f.B. Stuttgart 15 7 4 4 34 : 23 18
Sportfreunde Eßlingen 15 7 2 6 31 : 3, 16
F .C. Birkenseid 16 4 3 9 25 : 37 11
Stuttgarter Kickers 15 2 6 7 24 : 30 10
F .B. 98 Zuffenhausen l5 .3 4 8 19 : 32 !0
V. s. N. Heilbronn 15 3 3 9 23 : 47 o

Gruppe Baden

iSviele new. une. Verl. ! Tore ^Punkte

Karlsruher F .V. 15 11 o 2 54 : 11 > 24
F.V. Rastalt 15 7 5 3 ^ 28 -20 ! 19
F .C. Freiburg 15 7 3 5 ^ 37 : 34 l 17
V. f. B. Karlsruhe 14 6 2 6 25 : 33 ^ 14
S .C. Freibnrg 14 6 2 6 ^ 36 : 33 1t
Sp .Vg. Schramvera 16 6 2 8 ! 22 : 42 14
F .C. Mühlburg 14 4 4 6 ! 18 : 27 ^ 12
Phönix Karlsruhe 14 4 3 7 ^ 33 : 27 > 1,
F .C. Rhcinfelden 13 4 2 7 ! 23 : 2? ! 10
F .C. 08 Villmgen 14 3 3 8 ! 24 : 36 i 9

Kölner Sechstagerennen
Viöbel-Schön allein an der Spitze.

Das am Freitag begonnene 4. Kölner Sechstagerennen verlies
am ersten Tage und dem Nachmittag des zweiten Tages sehr
jagdenreich. Die Ereignisse der zweiten Nacht beschränkten sich
auf eine große Jagd , in der sich die Spitze, die bisher Schorn-
Büyler tnnehatten , ans vier Paare erweiterte . Schön Gödel
setzten sich schließlich nach hartem Kampf allein an die Spitze.

Um 5 Uhr nachmittags war am Sonntag folgender Stand zu
verzeichnen: 1. Schön-Göbet 18 Punkte ; eine Runde zu¬
rück:  2 . Pijnenbnrg -BuUa 14 Punkte : 3. Schorn -Buhler 52
Punkte ; 4. Rausch-Hürtgen 22 Punkte ; z Io e i R nnde n zurück:
5. Bnscheuhagen-Frankcnstcin 100 Punkte : 6. Tietz-Rieger 91
Punkte ; 7. Linari Micthe 43 Punkte ; 8. Dnmm -Damin 37
Punkte : 9. Ziems-Perelaer 31 Punkte : fünf Runden zu¬
rück:  Oszmella -Brastzenning 41 Punkte : sechs Runden zu¬
rück:  11 . I . van Kempen-Van Hont 97 Punkte ; 12. Durah-
Mariin 34 Punkte.

Die Schlacht Zer GigM-»
Carncra knockt Lamvolo aus.

Pr .mo Carnera schlug in Neuyork Madison -Square Garden
vor 12 000 Zuschauern den Argentinier Vittorio Campolo, be¬
reits in der zwcikm Runde entscheidend. Die Begegnung wurde
als erste um die neugcgrnndete Uebergewichtsklasse, die Kate¬
gorie der Dreadnoughts , wie man in USA . sagt, abgewickelt.
In der gleichen Runde erlag der Deutschamerikaner Teddy Sond-
Wina dem Amerikaner Walter Cobb entscheidend.

Nationaler Vorabend in Stuttgart
Ter Kampfspiclzweite Kahrmann -Karl-:ruhe besiegt Jost.

Im Snalban Wnlle brachte der BfK. Germania Stuttgart
einen EinladnngSkampiabend zur Durchführung , bei welchem
Kampfer ans Karlsruhe , Heilbra -'n, Eßlingen , Zuffenhausen,
Kornwestheim und Oßweil durch die Seile kletterten. Während
im allgemeinen der Sport des Abends nicht ganz das gewohnte
Niveau hatte, war der Hanptkampf zwischen dem zweiten deut¬
schen Kampfspielsiegcr Kahrmann -Karlsrnhc und dem württem - j
bergischen Jngendmcistcr Jost (Polizei Heilbronn ) eines der I
schönsten und interessantesten Gefechte, das je in einem Stutt¬
garter Amatenrring anSgetragen wurde. Der Heilbronner schei- ;

terte an der größeren Routine des Badeners und dessen größerer
Schlagkraft . Als Kahrmann in der dritten Runde sichtlich eine
Entscheidung lierbcisnhren wollte, gab Jost nach einem Nieder¬
schlag wegen Armverletznng ans. Reben diesen: Kampf war das
Fliegengewichtstresfcn zwischen Kopf-Karlsruhe und Pfasf -Ttutt-
gart noch recht spannend. Der bessere Taktiker und härtere
Schläger Kopf wurde durch das unentschiedene Urteil etwas be¬
nachteiligt

Sport-Notizen
Tic süddeutschen Frühjahrswaldlnuse erfahren nach der vor¬

läufigen Tcrminliste für 1932 eine Acndernng dahingehend, daß
sie in diesem Jahre nicht am 24. April , sondern bereits ' am
13. März ausgctragen werden.

In einer Bes—cchnng der wnrttembergischcn Bezirksligavereine
ivnrde der Beschluß gefaßt, vom Süddeutschen Fußballverband zu
fordern , daß künftig zu den Spielen in Bückingen eine Platz-
anfsicht seitens des Verbandes entsandt wird, die auf den
Spieler Walter I zu achten hat, da dieser die Verletzung einer
Reihe von gegnerischen Spielern verschuldet hat.

Ludwig Lcinbcrger, unser internationaler F-nßballmittelläufer^
ist von seinem Verein SpVgg . Fürth für den deutschen Meister
Hertha -BSC . nicht sreigegeben worden. Die „Kleeblätter" haben
in einem Schreiben an den süddeutschenVerband von dem ihnen
znftehcnden Recht Gebrauch gemacht.

Frau v. Rezmcek schlag in Genf in der Vorschlußrunde der
Schweizer Hallentennis -Meisterschaften die Frankfurter Altmci-
srerin Frau Fricdlebcn mit 6 :4, 9 :7.

Wie der Wasserballausschutz des DSV . mitteilt , ist ihm von
der Ansetzung des bereits zweimal verlegten Endkämpfer- um die
deutsche Wasserball-Meisterschaft am 13. Dezember in Berlin
nichts bekannt.

Der deutsche Enropauieistcr im Halbschwergewicht Ernst Pi-
stulla ist mit Einverständnis der JBU . von dem Spanier Mar¬
tine; zum Kampf um den Titel herausgcfordert worden.

Mit 12:4 Punkten blieb am Freitag München 1880 gegen HeroS-
Berlin in der Hauptrnnde um die Deutsche Mannschafts-Meister¬
schaft der Amateurboxer erfolgreich.

Türmer-Handball
Schwöb. Mcisicrtl .hse.

MTV . Ochringen —TV . Oßweil 5 :3
Am letzten Novembersoimtag war der Spiclbetrieb der DT .>-

Haudballcr nur gering . Im einzigen Spiel mußte Oßweil eine
neuerliche Niederlage hinnehmen, wodurch dieser Verein aü-
steigen muß.

Städtcspicl.
Göppin ^-.n—Vannsiatt 1 :4 (1 :0)

Badische Meistcrklassc.
TV . Bruchsal—TV . Durlnch 8 :3 : TGein . Pforzheim gegen

TBd . Durlach 5 :9 ; TV . Ettlingen —TV . Brötzingen 6 :4; MTB.
Karlsruhe —TGein . Osfenbnrg 4 :1 ; TBd . Gaggenan —Polizei
Karlsruhe 4 :4 ; TV . Meisenheim—TV . Lahr 3 :9 ; TV . Nonnen¬
weiher—TB . Schuttermall 3 :3 ; TGein . Oftersheim —T: >em.
Ketsch 2 :3 ; TV . 46 Mannheim —TGcki. Rheinau 3 :2: TV.
Hockenheim—TGem . Heidelberg 4 :0 ; TV . Roth- TV. Weinheim.
5 :?.

Fleischpreise!
MWeW das Pfund 84 Pfennig seither 70
Kalbfleisch das Psvnd 64 Pfennig seither ?o

Metzger-Innung Nagold
l°«5_Der Obermeister.
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Die neuen württ.
Ein Teil des Spargulachtens

Stuttgart , 29 Nov. Staatspräsident Dr. Bolz  führte
in der heutigen Sitzung des Finanzausschusses des Land¬
tags aus , die Staatsregierung bemühe sich, das Spargut¬
achten des Reichssparkommissars auszuwerten . Die neue
Notverordnung sei nur « in Teil  dieser Auswertungs¬
arbeit, andere Arbeiten im Sinn der Vereinfachung seien
noch im Gang- Ueber Inhalt und Notwendigkeit der Not¬
verordnungen berichtete Staatsrat Dr. Hegelmaier.

Art . 1 handelt von der bedingten Versetzung von Be¬
amten m den Wartestand, Art . 2 von der Versetzung in den
Ruhestand. Hiernach sollen Beamte in den Ruhestand
versetzt werden können,  wenn sie durch Krankheit länger
als ein Jahr , nach Zurücklegung des 55 . Lebensjahrs
länger als 6 Monate  von der Versetzung des Amts ab¬
gehalten worden sind. Ein soz. Redner vertrat den Stand¬
punkt, daß der ordentliche Gesetzgebungswea — statt der
Notverordnung — gegangen werden solle. Staatspräsident
Dr Bolz  erwiderte , die finanzielle Lage erfordere rasches
Handeln  und manche Bestimmungen hätten nur einen
vorübergehenden  Charakter . Der Landtag werde
ohne triftigen Grund nicht ausaefchaltet. Nur die gesamten
Zeitumstände sprechen für die Beschreitung des Notverord¬
nungswegs.

Art . 3 handelt von den Dienstbezügen  der Beamten
und Angestellten. Es liegen hiezu soz. Anträge vor. Staats¬
präsident Dr. Bolz  erklärt , di« Regierung sei außerstande,an den seither erlassenen Notverordnungen Streichun¬
gen  vornehmen zu lassen. Wenn neue Notverord¬
nungen vom Reich  kommen, sei die Regierung gewillt,rin« Angleichung der Beamtenbezüge an die des Reichs vor¬
zunehmen.

Finanzminister Dr. Dehlinger  lehnt es ad, für dis
Ledigen zur Zeit günstigere Bedingungen schaffen zu können.An der Aufrückungssperre  könne zur Zeit ebenfalls
nicht gerüttelt werden. Preußen  sei mit der Aufrückungs¬sperre vorangegangen : durch einen Konflikt mit dem Reich
sei diese Vorschrift jedoch wieder gefallen. Die württ . Sonder¬
kürzungen würden in das hineingerechnet, was neu vom
Reich kommen werde.

Die soz. Anträge betreffend Aufhebung der Sonderkür¬
zung der Bezüge der ledigen Beamten und Aufhebung der
Aufrückungssperre sowie betr. Aendenmgen der Wvhnungs-
geldbestimmungenwerden gegen die Stimmen der 5 soz. undkomm. Abgeordneten bei 3 Enthaltungen (1 Z-, 1 EBD., 1
DVP .) und 6. Nein-Stimmen (2 Z., 1 Dem., 3 BB .) a b -
gelehnt.  Ein weiterer soz. Antrag wird in folgender
Neufassung angenommen: Dem Art. 4 Abs. 1 folgenden Satz
beizufügen: „Die Bezüge sind jedoch spätestens unter grund¬
sätzlicher Aufrechtevhaltung der Bovauszahlungspflicht amSchluß des Monats in voller Höhe auszubezahlen.

Art . 5 handelt vom WegfallderNachlaßiichter.
Art . 6 befaßt sich mit Aenderungen der Gemeindeord¬nung  im Sinn einer gewissen Vereinfachung und Ver¬
billigung der Verwaltung . Seitens der soz. Fraktion liegtein Antrag zu Art . 6 vor, das Staatsministerium zu er¬
suchen, eine Vereinfachung und Verbilligung der Staats¬
verwaltung besonders bei den Ministerien, bei der Bezirks¬und Polizeioerwaltung möglichst rasch durchzuführen, mit dem
Ziel, Arbeiten von Beamten des höheren auf solche des mitt¬leren und solche von Beamten des mittleren auf Beamte des
unteren Dienstes zu übertragen , den einzelnen Beamten mehr
Selbständigkeit zu geben, insbesondere die Zeichnungsbefug¬nis der Beamten zu erweitern , um auf diese Weise die Zahlder Beamten zu vermindern . Staatspräsident Dr. Bolz hat
keine grundsätzlichen Bedenken. Der Antrag wird einstimmig
angenommen.

Art . 7 bezieht sich auf die B e z i r k s o r d n u n g, Art . 8
auf das Wassergesetz.  Beide Artikel sind nur von gc-
ringerer Tragweite . Art . ü bringt eine B e.r e i n f a chu n gimLande 's - Jugend - Wohlfahrtsgeseh.  Art . 10
sieht eine übersichtlichere Gestaltung des Landes - Poli¬
zeistrafrechts  vor . Art . 11 befaßt sich mit dem P o I i-
zeistrafverfügungsgesetz.  Die Beschwerdeführuuggegen die Polizeistrafen wird eingeengt. Art . 12 handelt
vom Polizeiverwaltungsgesetz im Sinn der Vorschläge des
ReichSsparkommiffars. Art . 13 betr. Aufhebung vonB o l ksschulen  wird gestrichen.  Art . 14 bringt eine

Zaust Sber Danzig
Homo» von Deonk/ne v.

(Nachdruck verboten)
49. Fortsetzung.

Immer wieder sieht Antje zur alten Turmuhr empor
und beugt sich dann weit aus dem Fenster , um die Gasse
hinabzuspähen . Sie wird fast ein wenig unruhig , denn sie
haben all schon zu Abend gegessen, und Klaus ist immer
noch nicht da . Die Stube wird ihr zu eng und sie möchte
am liebsten hinaus ins Freie . Vor die Stadt — vor die
Tore —, wo einst die schönen Gärten waren . Die fehlen
ihr jetzt im Sommer so ganz besonders. Aber sie hat Klaus
versprechen müssen, nie mehr allein vor die Stadt zu ge¬hen. Denn da wimmelt es von Söldnern und Mann¬
schaften, und der ganze Umkreis ist ein ödes, weites Brach¬
feld, wo die Rotten und Fähnlein üben und ein hartes
Kommandowort schallt, das wenig Hineinpassen will in
die blühende Junipracht ringsum . Manchmal hat Klaus
Veldeke sie mitgenommen auf die Wälle und Befestigungenund ihr alles gezeigt und erklärt.

„Denn eines Danziger Bürger künftiges Eheweib
muß auch mit diesen Dingen Bescheid wissen und darf
nimmer dumm dabei stehen, wenn die Mannsleute von
der Verteidigung ihrer Vaterstadt reden."

So hatte sie neben ihm auf der breiten Mauer am
Stockturm gestanden und hatte hinausgesehen in die wei¬
ten Lande und wo die Wälder sich dehnten bis nach Olivahin.

„Wenn kein Krieg mehr ist, Klaus , dann gehen wir
miteinander auch einmal durch den schönen, grünen Eichen¬
wald drüben . Das habe ich mir schon lange gewünscht."Er greift nach ihrer Hand und preßte sie fest.

„Wenn kein Krieg mehr ist! Wann wird das sein,Antje ?"
Daran muß sie denken, als sie nun so allein und war¬

tend am Fenster sitzt und in Len stillen, linden Abend

Notverordnungen
Einschränkung der Lernmittelfreiheit.  Diese soll
nur noch gegenüber bedürftigen  Kindern gelten. Ein
soz. Antrag geht auf Streichung des Antrags . Der soz. An¬
trag wird mit 5 gegen 8 Stimmen abgelehnt. Ein Zen¬
trumsantrag betr. Streichung des Worts „bedürftig" wird
einstimmig angenommen.

Kultminister Dr . Bazille  wendet sich nachdrückkch
gegen den angenommenen Zentrumsantrag . Hierüber ent¬
stand eine neue Aussprache. Ein dem. Redner schlägt fol¬
gende Fassung vor: „Die notwendigen Lernmittel hat der
Schulträger den Schülern auf begründeten Antrag der Er¬
ziehungsberechtigten zu leihe  n ".

Nächste Sitzung Dienstag nachmittag ^ 3 Ilhr.

Aus der württ . Notverordnung
Stuttgart , 29. Nov. Zu den Bestimmungen der drittenwürtt . Notverordnung , von denen ein Teil bereits durch die

Verhandlungen im Finanzausschuß des Landtags bekannt
geworden ist, wird noch folgendes mitgeteilt:

Bezüglich der Dienstbezüge der Beamten und Angestell¬ten wird bestimmt, daß Dienstwohnungen künftig an dieStelle des Mohnungsgelds treten, mit Ausnahme der Be¬
soldungsgruppen 11—18, die auch weiter zwei Drittel des
Wohnungsgelds erhalten. Das Finanzministerium kann den
Zeitpunkt für die Gehaltsauszahlung abweichend von den
geltenden Borschristen bestimmen.

Auf dem Gebiet der Innenverwattung ist neu die Be¬
stimmung, daß die Bestätigung der Orksvorsteher künftig inden großen Städten durch das Staatsministerium » in den
mittleren Städten durch die Ministerialabteilung und beiden kleineren Städten durch die Ministerialabteilung und
bei den kleineren Städten und Landgemeinden durch das
Oberamt (mit Ausnahme der Oberamtsstädte und der Ge¬
meinden 1- Klasse, für die die Ministerialbateilung zustän¬dig bleibt) vorgenommen wird. Für die Bestätigung voa
Gemeinderaksbeschlüssenist in den kleineren Städten und
Landgemeinden der Bezirksrat , bei Gemeinden 2. und 3-
Klaffe das Oberamt, sonst die Ministerialabteilung zustän¬dig. Bezirks - und ortspolizeiliche Verordnungen, die keine
Beschränkung der Geltungsdauer enthalten, treten 20 Jahrenach Erlaß außer Kraft . .

Der Abschnitt betr. die Kultverwallung enthält vor allem
die Einschränkung der Lernmittelfreiheit. Der Schulträgerhat die notwendigen Lernmittel den Schülern nur auf An¬
trag der Erziehungsberechtigten zu leihen. Wesentlich er-
leichtert ist die Bildung von Berbandsfchulen. Die Haupt-amtlichen Lehrer werden künftig nur durch den Staat be¬
stellt. Das Borschlagsrecht der beteiligten Gemeinden fälltsomit weg. Nur bei den nebenamtliche» Lehrern wird künf-tig noch der Ortsschlrat gehört. Hinsichtlich der Schulgeld¬
ordnung kann die Negierung allgemeine Richtlinien er¬laffen. Das Schullastengeseh wird in der Richtung ge¬ändert , daß die Oberschulbehörden, um die Beschäftigung
unverwendeter Lehrer zu ermöglichen» einen für eine Lehr¬stelle bestimmten hauptamtlichen Lehrauftrag unter mehrereLehrer teilen können. Der Aufwand hierfür darf nicht
höher sein, als wenn ein einziger hauptamtlicher Lehrer ver¬wendet wird.

Die Gemeinden sind verpflichtet, Abmäuget im Ge¬
meindehaushalt auszugteichen. Lehnt der Gemeinderat dieauf den Ausgleich abzielenden Anträge ad, ohne andere ge-eignete Maßnahmen zu beschließen, so kann der Ortsvor-
stehrer seine Anträge der Aufsichtsbehördezur Prüfung vor¬legen. Wenn diese nicht innerhalb einer Woche Einsprucherhebt, kann der Orksvorsteher die beantragten Maßnah¬men an Stelle des Gemeinderats anordnen und durchführen.
Unterläßt der Ortsvorsteher die erforderlichen Amräge , sokann die Aufsichtsbehörde selbst das Erforderliche veranlas¬sen. Beschwerden gegen Maßnahmen zum Ausgleich desHaushalts haben keine aufschiebende Wirkung . Diese Be¬
stimmungen finden auch entsprechende Anwendung auf die
Anttskörverichasten: an die Stelle des Ori -w-n-sfvders tritt

V/os clie bürsis tüe - .Ä
rtis —cicis ist
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hinausträumt . Da hört sie Schritte und fliegt die Treppeherunter , die Haustür aufzureißen.
„O, Klaus , es ist heute spät geworden . Ich habe deinEssen warm gestellt."
Sie stehen voreinander unten auf der großen Diele,und er legt beide Hände weich auf ihre Schultern . Still

sieht er ihr in die Augen und atmet tief:
„Daß ich wieder bei dir bin , Antje ! Daß ich wieder

dein süßes Antlitz sehen darf und fühlen deine Liebe. Es
ist der Quell , aus dem ich alle meine Kraft jetzt schöpfe."

Er beugt sich tief herab und nimmt ihren Kopf zwischen
seine rauhen Hände . Ein süßes Lächeln ist in ihrem Ge¬
sicht, und sie hält ganz still, bis ihre Lippen sich finden inlangem , innigen Kuß.

Da tönt Frau Katharinas Stimme von oben:
„So ihr genügsam der Küste gepflogen, wollet an den

Abendimbiß denken. Ich habe alles bereitgestellt ."
Da muß Antje lachen und schwingt ihm voran , dieTreppe hinauf.
Als er am Eßtisch sitzt, indes der Juniabend durch

die offenen Fenster schaut, dröhnt jäh ein ungeheurer
Schlag, der alle Fenster erzittern läßt.

Frau Katharina und Antje werden blaß und sehen
sich an . Da faßt Klaus Veldeke still nach Antjes Hand,
die neben ihm auf dem Tischtuch liegt , und sagt ernst undruhig:

„Erschreckt Euch nicht, Ihr lieben Frauen . Aber
Stephan Bathory ist heute wieder vor Danzig erschienen
und sendet uns seinen ersten Gruß herüber ."

Frau Katharina schreit auf:
„O , ihr Heiligen , wie wird es uns nun ergehen?

Wo wir schon so viele wehrfähige Männer gerade jetztverloren haben ?"
Klans Veldeke nickt langsam vor sich hin.
„Es scheint so, Frau Mutter , bis es endlich einmal

gelungen sein wird , alle Angriffe abzuschlagen und ihnganz zu vertreiben.
Jetzt ist er mit einem Heere von 7000 Reitern und

4000 Mann zu Fuß herangerückt. Eigentlich soll er zuerstdie Festung Werchselmünde haben angreifen wollen . Aber
nun hat er nur den Obersten Ernst von Weyher dahin !
geschickt. Jetzt sind die Polen schon dabei , auf dem Bischofs-
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yier oer Bezirksrat . Art . 28 regelt die Ungleichung ber
Dienstbezüge der Beamten und Angestellten der Körper¬schaften des öffentlichen Rechts an die der Staatsbeamten.
Für Körperschaftsbeamte ist bestimmt, daß die Pausch-summe für den persönlichen Aufwand einschließlich der Be¬
züge für die Tätigkeit im Borstand , Berwaltungs - oder
Aussichtsrat einer Gesellschaft in großen Städten Ai v. H.,in den übrigen Gemeinden 15 o. H. des jeweiligen Gehaltsder Beamten nicht übersteigen darf . Die GemeiÄen , Amts-
Körperschaftenund Zweckverbände dürfen die Gehälter und
Pensionen nicht vor dem Zeitpunkt ausbezahlen, der fürdie Bezüge der Staatsbeamten jeweils bestimmt ist.

Vorerst keine Oberamtsausteilunq
In einer Pressebesprechung am Samstag nachmittaggaben Staatsrat Dr , Hegelmaier  und Ministerialrat

Pfleiderer  Erläuterungen zur 3. Notverordnung . Da¬
nach gibt die 3. Notverordnung kein vollständiges Bild überdie zur Durchführung kommenden Sparmaßnahmen , da in
den meisten Fällen wichtige Maßnahmen möglich sind, ohnedaß die Gesetzgebung in Anspruch genommen wird, so oor
allem auf dem Gebiet der Forstverwaltung . In der nächstenund übernächsten Woche wird die Regierung auch diejenigen
Maßnahmen , die keine Aenderungen von Landesgesetzenverlangen , dem Landtag und der OeffentlichkeitMitteilen.
Es ist beabsichtigt, nach endgültiger Feststellung der Aende¬rungen der 1. württ . Notverordnung die 1., 2, Notverord¬
nung und den Inhalt der 3. Notverordnung zusammen-
zusassen und in einer Vorbemerkung Abkürzungen für die
Anführung der einzelnen Notverordnungen des Reichs¬präsidenten einzuführen.

Auf Anfrage teilte Staatsrat Hegelmaier noch mit, daßdie in der letzten Zeit mehrfach erörterte Frag « der Auf¬
hebung von Oberämkera keineswegs endgültig begraben
worden sei, wenn sie auch in diesem Entwurf nrch nicht ent-halten sei. Ob in der nächsten Zeit eine entsprechende Vor¬
lage eingebracht werde, hänge von den weiteren politischen
Erwägungen ab. Me Frage der Kürzung her Landtag»-diäten solle vom Landtag selbst entschieden werden.

Württemberg
Stuttgart , SS. November.

Ehrung . Die Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakul¬
tät der Friedrich-Wilhelms-Universität in Breslau hat Fa¬brikant Karl Loes,  Inhaber der Firma Gebr, Waldbaur,
Schokolade- und Kakaowerke Stuttgart , die Würde eines
Ehrendoktors verliehen.

70 Jahre alt. Am Samstag konnte der 1. Vorsitzende des
Landesverbands der Wirte Württembergs , Alfred Weber,
in geistiger und körperlicher Rüstigkeit die Feier des 70. Ge¬
burtstags begehen.

Aenderung einiger Bezirksnotariate . Zur Förderung der
Klarheit und zur Vereinfachung des Schriftverkehrs ist vom
Bezirksnotariat Blaubeuren das Bezirksnotariat Klingen¬stein und vom Bezirksnotariat Großbottwar das Bezirks-notariat Steinheim a. d. M. abgetrennt worden. Außerdem
hat das bisherige Bezirksnotariat Eutingen die Bezeichnung
Bezirksnotariat Hochdorf erhalten.

ep. Don den Taubstummen in Wilhelmsdorf. Bei Ra¬
vensburg liegt die bekannte Brüdergemeinde Wilhelms¬dorf,  die ein blühendes Erziehungs- und Liebeswerk unter¬hält. Neben dem Knabeninstitut, einer Kinderrettungsansttüt
und einer Trinkerheilstätte besteht die Zieglersche Taubstum¬
menanstalt. Sie beherbergt 174 Zöglinge, davon 77 Schüler
und 97 Pfleglinge. Im letzten Jahr waren es zwei Ereig¬
nisse, die das Leben der Anstalt stark bewegten. Das eine
war das Fest der goldenen Hochzeit der AnstaltshauselternMatthäus und Karoline Ziegler am 4. November 1930, an
dem das ganze Dorf teilnahm. Aber bald darauf verfielen
die Kräfte des greisen Hausvaters rasch und am 13. Januarstarb er im Alter von 81 Jahren . Er hatte der Anstalt über
ein halbes Jahrhundert lang gedient und sich viel Liebe und
Anhänglichkeit bei feinen Pflegebefohlenen erworben.

Hausierhandel mit Polfiermöbeln. Von der Handwerks¬
kammer Stuttgart wird uns mitgeteilt: Die bekannten Hau¬
sierer mit Liegesofas  und dergleichen (Chaiselongues¬
machen sich wieder in verschiedenen Teilen unseres Landesbemerkbar. Der Verkaufspreis für ein Stück dieser Ware

berge Schanzen aufzuwerfen und die Beschießung zu er¬
öffnen. Ich wußte es heute morgen schon."

Frau Katharina faßte sich an den Kopf.
„Und hast du uns nichts davon gesagt?"
„Wozu Euch vor der Zeit ängstigen, Frau Mutter?

So etwas erfährt man immer noch früh genug."
Er beugte sich zu Antje herüber , die still dagesessen.
„Und du, Antje ? Hast du Furcht ?"
Sie hob die Augen und sah ihm voll und klar ins

Gesicht.
„Für mich habe ich keine Furcht , Klaus , aber wenn ich

denke, daß du wieder Dienst an der Mauer haben wirst
und daß sie Geschütze aufgefahren haben und mit Etein-
und Eisenkugeln schießen werden, so kommt mich doch eine
Angst an , und ich möchte immer um dich sein — immer ".

Und sie griff nach seine Linken, die auf dem Tische lag,
und hob sie gegen ihre Wange . Da strich er mit der Rech¬ten über ihren Scheitel.

„Furcht tut nichts Gutes , kleine Antje . Und es kommt
doch alles , wie es kommen soll. Laß den Polen dräuen!
Er hat ja geschworen, daß er noch diesen Sommer will ein
Ende machen mit Danzig . Wird sich die Zähne ausbeißenan unseren festen Mauern . Und nun macht nimmer so be¬
kümmerte Gesichter, Ihr Frauen . Es lebe Danzig !"

Und er hob lächelnd seinen Humpen und leerte ihnbis ans die Neige. Da zitterten abermals die Wände , und
eine Feuerkugel fuhr zischend in das Nachbarhaus . —Das war am 13. Juni 1577.

«
Nach und nach gewöhnte sich Danzig an die schwerfälli¬

gen Steinkugeln der Polen , die keinen großen Schaden an-
richten könnten. Denn meist flogen die Kugeln zu hoch
und über die Stadt hinweg , nur der Stockturm und die ge¬
genüberliegenden Befestigungen mußten von der Bürger¬
wehr mit Sandsäcken geschützt werden . Deshalb bewegten
sich die Bürger auch allmählich wieder ruhig in den Straßen
und machten sich nicht viel aus der planlosen Beschießung.

(Fortsetzung folgt .)
(* Dieser mit so großer Spannung gelesene Roman ist nunauch in Buchform erschienen und zu S Mark, schön in rot Leinen

gebunden, in der Buchhandlung Z a i se r - Nagold vorrätig.)
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betragt nur 25 RUN. Wenn ein Fachmann Sie Herstellunps-
kosten eines solchen  Möbels kalkuliert, so kommt er nur
auf IS RM . Dem Publikum wird also hier bestimmt nichts
geschenkt. Die fachmännische Untersuchung hat ergeben, daß
das für die Liegesosas verwendete sogenannte Polstermate¬
rial minderwertig und hygienisch nicht einwandfrei ist und
auch die Verarbeitung und das Gestell in der Regel keiner¬
lei Qualitätsarbeit ausweist. Gerade in Zeiten allgemeiner
Wirtschaftsnot ist es mehr als je wirtschaftlicher, beim be-
kannten Fachmann eine dauerhafte, solide Ware zu kaufen,
mit welcher letzten Endes der Käufer auch bei höherer!
Preise , da für Qualitätsware selbstverständlich ein angemes¬
sener Preis gefordert werden muß, wesentlich günstiger fährt
und gleichzeitig einer gesunden Entwicklung dei Mittelstands-
Wirtschaft dient.

Landesvertreterkagung des Christi. Volksdienfles. Am
vergangenen Samstag nachmittag fand im Brenzhaus die
Landesvertretertagung des Christlichen Volksdienstes statt.
Der Führer der Reichstagsfraktion des CVD., Simpfen-
d ö r f e r-Korntal, erstattete den Bericht über die politische
Lage im Reich. Der Ausfall der Hessenwahlen müsse für den
Volksdienst eine Lehre sein. Das Referat über die württ.
Landespolitik erstattete Abg. Rektor Kling.  Der Bolks-
dienst stehe fest. Er lasse sich nicht zur Partei degradieren
und wolle auch in Zukunft ein radikales Christentum ver¬
treten. In einer eingehenden Aussprache wurde zu den Vor¬
trägen Stellung genommen. Zum Schluß verbreitete sich
Reichs- und Landtagsabg . Bausch -Stuttgart über die
Werbe- und Organisationsarbsit.

Fortbildungskurse für Referendare . Zn den ersten Mo¬
naten des Zahrs 1932 wird wieder wie in den Vorjahren
für Referendare zur Förderung ihrer Ausbildung im prak¬
tischen Dienst ein abendlicher Fortbildungskurs unter der
Oberleitung des Präsidenten des Oberlandesgerichts ab-
gehalten werden. Die Teilnahme ist freiwillig und kosten¬
frei.

Stuttgart über 400 V8V Einwohner. Am 1 November er¬
gab sich für Groß-Stuttgart eine Einwohnerzahl von 401 059
Köpfen.

Aus dem Lande
Heilbronn, 29. Noo. Listenverbindungen.  Die

Deutschnationalen haben eine Listenverbindung mit den Na¬
tionalsozialisteneingegangen, eine solche nach links aber ab¬
gelehnt. Der von der Deutschen demokratischenPartei und
der Deutschen Volkspartei angeregten Listenverbindung der
Mittelgruppen hat das Zentrum zugestimmt, während der
Christliche Volksdienst abgelehnt hak.

Neckarsulm, 29. Nov. Weißer Hase.  Gras Eberhard
von Neipperg hatte bei einer Treibjagd in Untergriesheim
das seltene Weidmannsheil, einen weißen Hasen zu erlegen.

Nürtingen , 29. Nov. Aufklärung der Ueber-
fälle.  In den letzten Tagen wurde über einen Ueberfall
bei der Testselsbrücke und auf der Wolsschluger Straße be¬
richtet. Der erste Ueberfall an der Teufelsbrücke wurde von
einem Metzgerlehrling ausgeführt und ist als Bubenstreich
zu betrachten. Beim zweiten Fall hat der angeblich Ueber-
fallene die Sache erdichtet.

Metzingen, 29. Nov. Ehrenbürger.  C . F . Holder,
der Inhaber der bekannten Maschinenfabrik Gebr. Holder
m Metzingen, wurde anläßlich seines 70. Geburtstages von
feiner Heimatgemeinde Lonsingen, OA. Urach, zum Ehren¬
bürger ernannt.

Göppingen, 29. Nov. Fahrlässige Tötung.  Das
erweiterte SchöffengerichtGöppingen verurteilte den 27 3. a.
ledigen Bauarbeiter WM Valeese  von hier wegen fahr-
lässiger Tötung im Zusammentreffen mit einer Uebertretung
der Kraftfahrzeug-Verkehrsordnung zu der Gefängnisstrafe
von 4 Monaten und Tragung der Kosten des Verfahrens.
Valeese hatte am Abend des 19. September den verheira¬
teten Portier Franz Pfälzer , der mit einem beladenen Hand¬
wägelchen auf dem Heimweg war , in der Stuttgarter Straße
von hinten angefahren, so daß Pfälzer mit einem Schädel¬
bruch auf den Bordstein des Gehwegs geschleudert wurde
und wenige Minuten darnach verschied.

Böse Folgen streitender Kinder.  Nachmit¬
tags wurde der 12jährige Schüler Hummel  von Schlier¬
bach im Verlauf eines Streits unter Geschwistern bei einem
Ballspiel mit einem Messer in die Brust gestochen, wobei
das Herz verletzt wurde. Der Zunge wurde mit dem Sani¬
tätsauto ins Bezirkskrankenhaus Göppingen verbracht, wo
er in lebensgefährlichem Zustand darniederliegt.

Nördlingen, 29. Nov. Aushebung der Erdbeben¬
warte.  Durch Beschluß der Erdphysikalischen Warte m
München wird mit Wirkung vom 1. Januar 1932 ab die
hiesige Erdbebenwarte aufgehoben. Vor zwei Jahrzehnten
wurde die Warte im Feilturm aufgestellt, um Feststellungen
über die Erschütterungen des Rieskessels zu machen. Da
während dieser 20 Jahre die wichtigsten Ausschlüsse hierüber
gebracht werden konnten, wurde der Zweck der Forschung
erfüllt.

Vom Ries, 29. Nov. Brand.  Nachts wurde in Kölburg
die Scheuer, Stallung und der Schuppen der Landwirtswitwe
Franziska Kratzer durch Feuer eingechchert. 'Man vermutet
Brandstiftung.

Biberach a. R ., 29. Nov. Verkehrsunglück . —
Ein Kind getötet.  An der gefährlichen Kurve an der
Riß -Brücke fuhr ein von Illm kommender Eßlinger Per¬
sonenkraftwagen über den Bürgersteig an das Brücken¬
geländer. Auf dem Bürgersteig befand sich auf dem Heim¬
weg von der Schule das siebenjährige Töchterchen des Fabri¬
kanten Hugo Gerster, das an das Geländer gedrückt wurde
und nach dem Zurückprallen des Magens durch das aus-
gebogene Gitter in die Riß fiel. Bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelt wurde das schon durch den Anprall getötete
Kind aus dem Wasser herausgezogen. Die gefährliche Kurve
und die Brücke hat in den letzten Zähren des zunehmenden
Verkehrs schon man schweren Unglücksfall auch mit töd¬
lichem Ausgang verursacht.

Ravensburg , 29. Nov. Eine Einbrecherbande
vor Gericht.  Das Erw . Schöffengericht verhandelte gegen
eine Embvecherbande, die im Oberland monatelang Einbrüche
und DKÄ>ft!chle verübt hat. Angeklagt waren sechs Personen.
Es handelte sich um 24 Einbrüche, darunter auch denjenigen
bei Dr. Eckener in Friedrichshafen. Die Diebeszentrale befand
sich in Knollengraben und die gestohlen Gegenstände in teil¬
weise sehr erheblichem Werte wurden in einem Schuppen
der Fa . Gebr. Spohn in Zitenbeuren untergebracht. Das
Urteil lautete gegen Konrad Schmid und Konrad Jauch
wegen 24 schwerer Diebstähle auf je 6 Jahre Zuchthaus und
7 Jahre Ehrverlust, gegen Paul Wahl  wegen gewerbs¬
mäßiger Hehlerei auf 2 Jahre 6 Monats Gefängnis , gegen
Maria Raub  wegen Hehlerei aus 7 Monate Gefängnis,
gegen Anna Schmid wegen Hehlerei auf 100 RM . und
Ignatz Schmid wegen Hehlerei auf 50 RM . Geldstrafe.

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Die Entwicklung des  Buttermarktes  wird für die Land¬
wirtschaft immer ungünstiger. Das starke billige Angebot auslän¬
discher Butter , zu dem mehr und mehr auch die überseeische Butter
Zu kommen scheint, hat in Verbindung mit der geschwächten Dsr-
brauchsnachfrage und dem unzureichenden Zollschutz die deutschen
Butterpreise auf einen so niedrigen Stand gedrückt, daß die Er¬
zeugungskosten nicht mehr gedeckt werden. Das weitere Abgleiten
des Kurses der dänischen Krone (100 Kronen jetzt 82,42 RM . statt
normal 112,50 RM.) hat die Schwierigkeiten verstärkt, und diesem
Währungsdumping gegenüber, das die dänische Ausfuhr außer¬
ordentlich begünstigt, steht die deutsche Milchwirtschaft macht- und
wehrlos gegenüber, solange die Devisenzuteilung  noch, wie
bis jetzt, für die Buttereinfuhr nach Deutschland in vollem Umfang
freigegeben ist. Wie verlautet, soll von Anfang Dezember an diese
Devisenzuteilung um 25 o. H. gekürzt  werden . Eine Besserung
der inländischen Butterpreise ist also vor diesem Zeitpunkt nicht zu
erwarten , und auch nachher wird sich eine Veränderung zum Besseren s
nur sehr allmählich vollziehen, weil der Großhandel die jetzige Lage !
ohne Zweifel ausnützen und sich zu den bisherigen Bedingungen ;
reichlich eindecken wird. Wie verheerend die gegenwärtigen Zustände ^
auf den Buttermarkt einwirken, ersieht man daraus , daß Kempten ;
die Notierung um volle 5 RM . von 99—105 auf 94—100 RM . für
den Zentner herabsetzen mußte. Unsere feinste Markenbutter ist !
damit unter den Preisstand herabgegfitten, den früher gewöhnliche
Butter einnahm. Dabei ist zu bemerken, daß die deutsche Erzeugung,
die sich seit 1925 um mehr als die Hälfte gesteigert hat und auf
etwa 7,5 Mill. Zentner im Jahr angewachsen ist, den Inlands¬
bedarf vollauf d.u'en könnte, wenn unsere Milchwirtschaft einiger¬
maßen rentabel märe. >

Im K ä s e g e schä f t ist die Lage im allgemeinen gegenüber der
Vorwoche wenig verändert . Der Markt wird allenthalben als ruhig :
bezeichnet, nur bei Limburger hielt die gute Nachfrage auch in der ;
abgelaufenen Woche an. Hartkäse war In besten Qualitäten eher !
vernachlässigt, doch konnte Kempten die bisherigen Notierungen
mit 90—9?, 80—85 und 70—74 RM ., die allerdings reichlich nieder
sind, belassen. Auch die Limburger Notierung blieb mit 24—26 RM.
sür grüne Ware unverändert . Packreife Ware ist nach wie vor ge¬
sucht.

Der Ei er mar kt hat seine Festigkeit beibehalten, es ist aber
zu beachten, daß die Frischeierzeugung nunmehr im Zunehmen be¬
griffen ist und daß die milde Witterung zu dringenderem Angebot
von Kühlhauseiern führt. Auch die Auslandseinfuhr ist sehr be-
trächtlich. Die feste Haltung dürfte im Hinblick auf den größeren
Bedarf vor Weihnachten zwar anhalten, die erschütterte Kaufkraft
läßt aber die in früheren Jahren um diese Zeit übliche starke Be¬
lebung nicht aufkommen. Das vermehrte Angebot läßt nennens¬
werte Preissteigerungen kaum noch erwarten.

Aus dem Hopfenmarkt  war das Geschäft unverändert.
Tettnanger war stark gefragt, so daß die Nachfrage nicht immer be¬
friedigt werden konnte. Die Zufuhr in Nürnberg betrug in der
abgelaufenen Woche 200 Ballen, der Umsatz 280 Ballen. Die Preise
blieben unverändert fest. Hallertauer prima 55—70, mittel 35- 50,
Tettnanger 75—80, 55—70, Spalter 55—60, 40—50, Hersbrucker
Gebirgshopfen 40—50, 85—35, Badische 50—55, —.

Die Schlachtviehmärkte  zeigten großenteils ein ge- !
ringeres Angebot an Schweinen, wodurch die Rindermärkte, trotz- !
dem sie fast durchweg überfahren waren, etwas aufnahmefähiger !
wurden. Die Preisentwicklung besserte sich dadurch für Rinder !
allerdings höchstens für erstklassige Ware. Auf den Kälbermärkten
fehlten vielfach schwere Tiere, die Preise hatten daher bei stärkerem
Auftrieb N i ung nach unten mit Ausnahme von Stuttgart , das
sich. gut behauptete oder sogar leichte Besserung aufwies. Dagegen

mutzten auf den Schweinemörkten die Preise zum Teil erheblich—
in Frankfurt a. M. um 2—3 RM . — nachgeben, und selbst Stutt¬
gart notierte eine Reichsmark niedriger, obgleich hier am Donners¬
tagmarkt der Auftrieb um 203 Stück geringer war als am Dienstag- '
markt. Schwere ausgemästete Schweine trifft man aus den bekann¬
ten Gründen nur noch selten. Sie sind wie beste Fleischschweine stets
begehrt und gut bezahlt. Erzeuger und Handel vermissen an der
am 1. November d. I . eingetretenen Tarifverbilligung, die sich auch
auf die Tiertarife auswirkt , eine bessere Berücksichtigung der Stück¬
gutfrachten, die dem Versand von einzelnen Tieren zugut kommen
würde und von der der kleinere Landwirt und Händler Nutzen
hätte. Aber während die Tarifermüßigung eigentlich nur dem Grotz-
versand und auf weitere Entfernungen Borteil bringt, weisen die
Tiertarife der unteren Stufen eine Höhe auf, die den gegenwärtigen
wirtschaftlichen Verhältnissen nicht gerecht wird.

Di« internationale Goldwanderuna
8n den letzten Wochen hat der Goldreichtum der einzelnen Län¬

der wieder starke Verschiebungenerfahren. Von den Ländern , von
denen das Gold abwanöerte, verloren seil Mitte September an
Goldbeständen die Vereinigten Staaten für 650 Mill . Dollar (jetzi¬
ger Goldstand 2826,7 Mill . Dollar), England für 72,6 Mill . Dollar
jetziger Goldstand 587,8 Mill. Dollar), und Deutschland für 64,5
Mill . Dollar (jetziger Stand 262,3 Mill . Dollar); Schweden verlor
in der gleichen Zeit sür 7.5 Mill . Dollar an Goldreserven, Nor¬
wegen sür 4,5 Mill . Dollar und Dänemark für 2 Mill . Dollar. Die
Nutznießer dieser Wanderung waren Frankreich mit 353 Mill
Dollar Goldzugang, die Schweiz mit 189,9 Mill. Dollar, Belgien
mit 129,5 Mill . Dollar und Holland mit 80 Mill. Dollar Gold¬
zugang, ferner in kleinerem Umfang Italien , Danzig und Litauen.
Frankreich besitzt heute für 2649,2 Mill . Dollar an Goldreserven,
die Schweiz für 424,4 Mill . Dollar, Belgien für 355,6 Mill . Dollar
und Holland für 347,3 Mill. Dollar. Insgesamt ist in der erwähn-
i.' ii Zeit eine Goldmenge von 800 Mill Dollar verschoben worden.
Neues Begleitpapier beim Güterversand nach dem Ausland

Die Reichsbahn teilt mit: Vom 1. Dezember 1931 ab sind alle
! Waren , die aus dem deutschen Wirtschaftsgebiet ausgeführt wer-
! den, für die Zwecke der Devisenbewirtschaftung anzumelden.
^ Die Anmeldung ist durch Uebergabe einer von dem Exporteur aus-
i zustellendsn Ausfuhrvalutaerklärung mit den Abschnittena) und k)
s nach einem Bordruck, der von den Reichsbankanstalten zu beziehen
! ist, zu bewirken. Die Anmeldung mit dem Abschnitt a der Aus-
: fuhrvalutaerklärung oblieat der aussührenden Firma . Diese Er-
l klärnng ist binnen drei Tagen nach Versendung der Waren der
! örtlich zuständigen Reichsbankanstalt portofrei zu übersenden. Die
! Anmeldung mit dem Absckmittb) obliegt der Eisenbahn.  Bom

1. Dezember 1931 an ist daher den Frachtbriefen und Expreßqut-
schelnen der nach dem Ausland gerichteten Sendungen vom Ab¬
sender der Abschnitt b) der Ausfuhrvalutaerklärung beizugeben.

Berliner Pfundkurs , 28. Nov. 14,90 G., 14.97 B.
Berliner Dollarkurs. 28. Noo. 4,209 G., 4,217 B.
Reichsbankdlskank8, Lombard 10 v. H.
Privaidiskont 8 v. H. kurz und lang.
Londoner Goldpreis, 27. Nov. 2,789 RM das Gramm Feingold.
Silberpreis . Grundpreis 45.90 Mk. d. Kg.
Die Großhandelsmeßzahl vom 25. November ist mit 106.2

gegenüber der Vorwoche um 0,4 v. H. gesunken.

Zahlungseinstellungen. Hotel Quisisana  KG ., Gebr. Ro-
ser, Wiesbaden. Schulden 103 000 Mk., Wechsel 51 000 Mk. We¬
gen Mangels an Masse soll der Konkurs nicht eröffnet werden;
von den Gläubigern wird eine Betriebsgesellschaft m. b. H. zur
Westerführung des Hotels gebildet. Es ist dies das dritte groß«
Hotel, das in Wiesbaden in Zahlungsschwierigkeiten geraten ist.
— Maschinenfabrik M. Ehrhardt  A -G., Wolfenbüttel. — Le¬
derwarenfabrik A. Rosenberg,  Berlin . Konkurs. Schulden
200 000 Mk. — Gewerbebank Bischofswerda, Sachsen.

Fruchtschran«« Nagold.
Markt am 28. November 1931

Verlaust:
Weizen
Roggen
Gerste
Haber
Ackerbohnen

19,50 Ztr
3,80 .

10,32 .
13,58 ,
5,88  .

Preis pro Ztr. Kk 12.50- 14.50
» » » » 13.08
. . . . 8 .50- 9.00
. . . »7 .50—8.00
. . . . 8 .00—8.50

Zufuhr stark, Handel lebhaft. Mahl- und Futterweizen
ist noch ausgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag, 5. Dezember 1931.
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 28. Nov. Taseläpfelk—12-

Tafelbirnen 6—20; Quitten 9—12; Walnüsse 25—30; Kartoffeln 4
bis ö; Kopfsalat 5—10; Endiviensalat 5—10; Wirsing L—6 ; Fjsder-
kraut 3—4; Weißkraut 3—4; Rotkraut ö—6; Blumenkohl 20- 40-
Rosenkohl 10—20, 1 Pfd . 18- 22; Rot« Rüben 5—8; Selbe Rübe»
5—6; Karotten6—10; Zwiebel 6—8; groß« Gurken 20—50: Ret¬
tiche 3—8; Monatsrettiche 7—8; Sellerie 6—20; Tomaten 26—40;
Schwarzwurzeln 30—35; Spinat 10—12; Kohlrochen4—7.

Württ . Markenbutter 1.4S, Teebutter 1. Qual. 1.37, 2. Qual.
1.30 RM . das Pfund.

Deutsche Frischeier (roter Stempel) 12,5, Landeier 11, Mittel¬
eier 9,5 Pfg . das Stück.

Zwangsversteigerung. Bei der Zwangsversteigerung des Haber-
sirohschen Fabrikanwesens in Lawterbach  OA . Oberndorf hat
die Oberamtssparkasse, Girostelle Schramberg, als Hauptgläubigerin
das einzige Angebot mit 40 000 Mark abgegeben. Der Zuschlag er¬
folgt erst in acht Tagen.

Das Wetter
Infolge der nordwestlichen Depression ist für Dienstag un-

unbeständiges, mehrfach bedecktes Wetter zu erwarten.

Sendeselge ter Stuttgarter liundsuuk M.
Dienstag » 1. Dezember?

9.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . 1V.00:
Festakt zur Eröffnung der neuen Universitätskliniken Freiburg . 11.15—11.39:
Nachrichten. 12.0Ü: Wetterbericht 12.VS: Funkwerbungskonzert . 12.35: Schall¬
plattenkonzert . 13.VV: Schallplattenkonzert . 13.3V: Nachrichten, Wetterbericht,
Schallplattenkonzert . 14.8V—15.VÜ: Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrit-
tene . 1S.VV: Vortrag : Grabschriften . 18.3V: Frauenstunde . 17.VS: Konzert.
18.3Ü: Zeitangabe . 18 4Ü: Vortrag : Me Verjährung zum Jahresschluß . 19.0.1:
Vortrag : „ Dichtung und höhere Schulen ". 19.80: Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftsnachrichten . 19.45: Konzert . 2V.4S: Länder -Ouerschnitt III.
L2.2V: Wetterbericht , Nachrichten. 22.3V: Uebertragung vom Sechstagerennen
Köln . 22.SV—28.8Ü: Klavierkonzert.

Mittwoch, 2. Dezember»
9.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . Iv.ov:

Schallplatten . 11 vv—11.15: Nachrichten. 11.45—12.VÜ: Weihnachtsfunkwerbung.
12.VV: Wetterbericht . 12.V5: Funkwerbungskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert.
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.VV: Schallplattenkonzert . 18.30: Nachrichten,
Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 15.3Ü: Kinderstunde . 19.3V; Vortrag : Wie
gewinne ich Selbstachtung ? 17.V5: Konzert . 18 3V: Zeitangabe . 18.4V: Vor¬
trag : „ Drei Jahre Wanderfahrten durch Dänemark , Schweden und Norwegen ".
19.V5: Vortrag : „ Kurzarbeit und Stillegung " . 19.3V: Zeitangabe , Wetter,
bericht, Landwirtschaftsnachrichten . 19.45: Sächsischer Humor . 2V.Ü5: Rhei.
Nische Landschaften II . 21.20: Konzert . 22.40: Wetterbericht , Nqchrichten,
Funkstille . 22.5V- 23.1V: «ltenglische Lieder.

Donnerstag , 3. Dezember:
9.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.1Ü: Wetterbericht . 1V.VV:

Schallplatten . 11.VV—11.15: Nachrichten. 11.15—11.30: Aus Württembergs
Industrie und Wirtschaft . 12.00: Wetterbericht . 12.V5: Funkwerbungskonzert.
12.35: Schallplattenkonzert . 13.ÜÜ: Schallplattenkonzert . 13.3Ü: Nachrichten,
Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 14.30: Spanischer Sprachunterricht für
Anfänger . 15.00: Englischer Sprachunterricht fllr Anfänger . 15.30: Stunde
der Jugend . 16.30: „ Musikantenhumor ". 17.85: Konzert . 18.3V: Zeitangabe,
Landwirtschaftsnachrichtcn . 18.4V: Vortrag : Der llr -Ghetto in Rom . 19.85:
„Das Leben der Ameisen". 19.30: Zeitangabe , Wetterbericht . 19.45: - Musi¬
kalische Grundbegriffe . 20.05: Konzert . 21.30: Konzert . 22.30: Wetterbericht.
Nachrichten. Uebertragung vom Sechstagerennen Köln. 23.10—23.30: Konzert.

Die neuen Rundfunksender. Die im Bau begriffenen neuen
Großsender Breslau , Leipzig und Frankfurt a. M. werden nicht
vor Februar 1932 sertiggeftellt sein. Weiter ist der Bau von
Großsendern in Berlin und Hamburg vorgesehen.
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